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Den Kämpfern von Dalkland
Ein Beispiel höchster soldatischer Tugend

: NSK . Vor 20 Jahren , am 8 . Dezember 1914 , starben für
^ ihr Vaterland Eintausendneunhunderteinunddreitzig deut¬

sche Seeleute , fern von der Heimat bei den Falkland -
Inseln an der südamerikanischenOstküste Sie versanken
in den eisigen Fluten mit den Panzerkreuzern „Scharn¬
horst" und „Eneisenau "

, den Kleinen Kreuzern „Leipzig"

und „Nürnberg " .
Hatte unser Kreuzergeschwader unter Führung des Vize¬

admirals Eraf von Spee am 1 . November bei Coronet ge¬
zeigt, wie es zu kämpfen wußte, so zeigte es sünf Wochen
später bei den 'Falkland -Jnjeln , wie es kämpfend zu sterben
verstand.

So häufig wird von Heldentum gesprochen , wo es sich doch
um selbstverständliche Pflichterfüllung des Soldaten für
sein Vaterland handelt , so häufig wird die Kameradschaft
bis in den Tod als etwas ganz Besonderes gepriesen, wo
es doch nichts anderes ist, als einfache Erfüllung des solda¬
tischen Lebens , die diesen Beruf erst zu dem macht , was er
ist : dem herrlichsten und männlichsten, den es gibt .

Das Siegen und Sterben des Kreuzergeschwaders ist ein
Beispiel für diese höchsten soldatischen Tugenden . Ganz auf
sich selbst gestellt, von jeder Verbindung mit der Heimat ab¬
geschnitten, sucht Admiral Eraf Spee mit seinem Geschwader
den Gegner , greift seine Stützpunkte an , um möglichst viele
feindliche Seestreitkräfte in Ilebersee zu binden , und erreicht
sogar, daß starke Einheiten der englischen Flotte über den
Atlantik geschickt werden . Er verzichtet bewußt darauf , seine
Unternehmungen zu verschleiern. Der Gegner soll dadurch
gezwungen werden, sich zum Kampf zu stellen .

Diese Tatsache widerlegt die vielfach in letzter Zeit in der
Presse erschienene Legende, Eraf Spee wäre durch einen
von den Engländern gefälschten Funkspruch des deutschen
Admiralstabes noch den Falkland - Jnseln gelockt worden
oder man hätte mit Hilfe eines erbeuteten deutschen Signal¬
codes den Funkverkehr des Kreuzergeschwaders entziffert
und so seine Absicht erkannt , nach den Falkland -Jnseln zu
gehen.

Das Zusammentreffen beider Geschwader war ein rein
zufälliges . Das englische Geschwader hatte Befehl , bei den
Falklands Brennstoff zu ergänzen für die Fahrt an die
Westküste Südamerikas , wo man das Kreuzergeschwader
noch vermutete , während er tatsächlich Kap Horn umrundet
hatte . Eraf Spee dagegen wollte diesen wichtigen engli¬
schen Stützpunkt angreifen und sich in den Besitz der dort
lagernden großen Kohlenvorräte setzen , um seine Schisse
weiter fahrbereit zu halten .

Das englische Geschwader wurde am 8 . Dezember morgens
durch den Angriff gegen die Falklands ebenso überrascht,
wie unsere Auslandskreuzer , als sie sich plötzlich den noch
bei der Grand Fleet in der Nordsee vermuteten britischen
Schlachtkreuzern „Jnvincible " und „Inflexible " gegenüber¬
sahen, die in größter Heimlichkeit den gegen das Kreuzer¬
geschwader operierenden Streitkräften zur Verstärkung ge¬
sandt worden waren . Das Geschick wollte es , daß diese
Schlachtschiffe erst 24 Stunden vorher Port Stanley ange-

laüfen und sich dort unter dem Kommando des Admirals
Sturdee mit den Panzerkreuzern „Carnarvon "

, „Corn¬
wall"

, „Kent"
, den Kleinen Kreuzern „Glasgow "

, „Brft
Ko" und dem Hilfskreuzer „Macedonia " zu einein Verbünde
zusammengeschlossen hatten .

Der Tag der Entscheidung war gekommen ! Wie er enden
mußte , war bei der Uebermacht des Gegners nicht zweifel¬
haft . Vierfache Ueberlegenheit der Engländer an Geschoß¬
gewicht der Breitseiten war nicht das Ausschlaggebende.
Entscheidend war in der sich entspinnenden Schlacht , daß
hier deutsche Panzer -Kreuzer einer älteren Vauperiode ge¬
gen einen neuen Schiffstyp zu kämpfen hatten , gegen
Schlachtkreuzer, deren Eigenart oarin lag , daß sie wegen
ihrer fast doppelt so großen Wasserverdrängung eine viel
höhere Widerstandsfestigkeit hatten und wegen ihrer we¬
sentlich höheren Geschwindigkeit die Eefechtsentfernung
selbst bestimmen konnten. Einem Eeschützkaliber von 21 Zen¬
timeter stand ein solches von 30,5 bei den Engländern ge¬
genüber mit einer mehrere tausend Meter größeren Reich¬
weite . Sie brauchten die Panzerkreuzer deshalb immer nur
so weit herankommen zu lassen , wie es für ihre eigenen
schweren Geschütze notwendig war , um sie wirksam zu tref¬
fen . währenddessen kleinere Kaliber noch nicht voll eingesetzt
werden konnten.

Bei unseren Kleinen Kreuzern lagen die Verhältnisse ähn¬
lich . S . M . S . „Leipzig" und S . M . S . „Nürnberg " standen
englische Panzerkreuzer gegenüber , denen unsere Großen
Kreuzer „Scharnhorst" und „Eneisenau " wohl gewachsen
gewesen wären , zu deren Niederkämpfung sie selbst aber in
keiner Weise geeignet, auch gar nicht gedacht waren .

Nach dreistündigem Kampf gegen vierfache Uebermacht
sank der Panzerkreuzer „Scharnhorst" mit wehender Kriegs¬
flagge und nahm seine gesamte Besatzung mit in die Tiefe.
Hierbei erfüllte sich auch das Leben des Führers unseres
Kreuzergeschwaders, der seine Kameradschaft bis in den
Tod in einer Art bewies, wie es heroischer nicht gedacht
werden kann.

Hatte Graf Spee zu Beginn der ungleichen Schlacht schon
die Kleinen Kreuzer entlassen, um mit seinem Flaggschiff
und der „Eneisenau " den Kampf alleine aufzunehmen und
jo „Leipzig" und „Nürnberg " vielleicht doch noch vor dem
sicheren Untergang zu bewahren , zeigt sich seine ganze Größe
erst , als er gegen vier Uhr nachmittags dem Kommandan¬
ten der „Eneisenau " signalisieren läßt : „Wenn Ihre Ma¬
schinen noch intakt , versuchen Sie zu entkommen"

, und dann
selbst mit seiner „Scharnhorst " auf die feindliche Linie zu¬
dreht , um vor dem sicheren Untergang durch vollen Ein¬
satz ihrer Torpedowaffe das Schwesterschiff zu entlasten.
Unmittelbar bevor das Vorschisf vom Meere umspült
wurde , feuerte der vordere Turm zum letztenmal. Um 16 .17
Uhr war S . M . S . „Scharnhorst " gesunken .

Um 18.02 Uhr kenterte die „Eneisenau " und versank, 187
Mann von 764 konnten mit vor Kälte erstarrten Gliedern
von den Engländern aus dem 2—3 Grad kalten Wasser ge¬
borgen werden . Auch die beiden Kleinen Kreuzer entgin¬
gen bei 5- , 7 - , zeitweise sogar 12facher Ueberlegenheit des
englischen Gegners ihrem Schicksal nicht : „Nürnberg " sank
19,27 Uhr, von den 187 Mann wurden 7 gerettet und
„Leipzig" folgte ihr 21 .23 Uhr , 285 Mann von 303 hatten
ihre Pflichterfüllung mit dem Tode besiegelt . „Scharnhorst"

sank mit noch laufenden Maschinen, die anderen drei Kreu¬
zer nach Sprengung bzw . Oeffnung der Ventile durch die ei¬
gene Besatzung nach völliger Kampf- und Bewegungsun¬
fähigkeit, sämtlich mit wehenden Kriegsflaggen . Mit der
„Eneisenau " blieb der 21jährige Leutnant zur See Hein-
xeich Graf von Spee . mit der „Nürnberg " der 24jährige

veumanr zur See Otto Eraf von Spee . Auch nn Jenseits
war der Vater mit seinen beiden Söhnen vereint .

Die Schlacht bei den Falkland -Jnseln hatte ihr Ende ge¬
funden . Die Schiffe des deutschen Auslandsgeschwaders lie¬
gen in 3000 Meter Tiefe auf dem Meeresgründe . Fast alle
die Sieger von Coronet sind tot , aber ewig leben werden
sie in der Erinnerung des deutschen Volkes als Männer , die
für ihr Vaterland und ihre Flaggenehre lebten , kämpften
und starben . Jeder an seiner Stelle in treuester Kamerad¬
schaft und freudigster Pflichterfüllung .

Die Größe, die von der Besatzung noch in den letzten Au¬
genblicken ihres Lebens gezeigt wurde , war erschütternd
und erhebend zugleich . Das Flaggenlied auf den Lippen,
gingen sie unter . Es gibt viele unglaublich klingende , aber
doch wahre Berichte vom Sterben der Soldaten des Kreu¬
zergeschwaders, angeführt sei nur der wörtliche Ausspruch
des 1 . Offiziers des englischen Panzerkreuzers „Kent"

, den
er noch unter dem frischen Eindruck des Erlebnisses unmit¬
telbar nach der Schlacht zu Kameraden tat : „Ich wollte,
meine Leute würden so heldenhaft zu sterben wissen, wenn
es mal zum letzten Augenblick käme .

"

Im Jahre 1916 wurde die Leiche eines Matrosen von
S . M . S . „Scharnhorst " an der brasilianischen Küste ange¬
trieben . Festgebunden an dem Körper fand man in einer
Kartuschhülse eine der Reserveflaggen des Panzerkreuzers .
Die brasilianische Regierung hat diese Kriegsflagge den
deutschen Behörden zurückgegeben . Die Flagge der „Scharn¬
horst " hat einen würdigen Platz im Museum für Meeres¬
kunde gefunden, als letzter Gruß der gebliebenen Kämpfer
von den Falklands . H .

Das Richtfest am Hause der devlschen Erziehung
DRV. Bayreuth, 9 . Dez . Die Stadt Richard Wagners stand

am Samstag und Sonntag im Zeichen des Richtfestes am
Hause der deutschen Erziehung. Nach dem Richtspruch des
Zimmermanns hielt Staatsminister Gauleiter Hans Schemm
eine Rede , in der er betonte , daß kein undeutscher Gedanke in
dieses Gebäude kommen werde . Keine abgeschlossene Gelehr¬
tenschule solle es sein, sondern ein Haus aus dem Leben und
für das Leben . Wohl solle fleißige und ernste wissenschaftliche
Arbeit hier ihre Heimstätte finden , aber immer solle die Ar¬
beit in Richtfeststimmung geleistet weroen , in dem Bewußtsein ,
mitten im Werk zu stehen.

Der Richtschmaus, der am Samstag stattfand , sah Bauherren,
Architekten und Arbeiterschaft an gemeinsamer Tafel. Mini¬
sterialrat Venze überbrachte die Glückwünsche des Reichsmini¬
sters Rust .

Englische Verstimmung über die Maffevaumeilmg
London . 8 . Dez. Die Aufmerksamkeit der Presse, die in den

letzten Tagen fast völlig von der neuen Wendung in der Saar¬

srage beansprucht wurde , wendet sich dem Streit zwischen Ungarn
und Südslawien zu . Die Blätter verzichten darauf, in der eigent¬
lichen Streitfrage Partei zu ergreifen , jedoch hatten die Massen¬
ausweisungen von Ungarn durch die südslawische Regierung offen¬
sichtlich einen schlechten Eindruck gemacht.

„Times" behanüelr -in einem Leitaussatz die „eigentliche Wurzel
des Uebels" Der südslawische Beschluß , die ganze ungarische Be¬
völkerung Südslawiens zu vertreiben, zeuge von Blindheit gegen¬
über der europäischen öffentlichen Meinung, und es sei ein Glück,
daß er rückgängig gemacht worden sei . Aehnlich äußert sich
„Daily Telegraph "

, der es als die Pflicht des Völkerbundsrates
bezeichnet , Maßnahmen gegen den Terror vorzuschlagen, die sich
nicht nur auf Ungarn, sondern unparteiisch auf alle Länder er¬
strecken sollen. Auch dieses Blatt beklagt die rücksichtslosen Aus¬
weisungen . „Daily Mail "

, die sich bekanntlich schon seit Jahren
der Sache Ungarns annimmt, verlangt, daß die vormaligen Alli¬
ierten einen moralischen Druck auf die südslawische Regierung
ausuben . Das Blatt bezeichnet im übrigen die gegen Ungarn
erhobenen Anschuldigungen als unglaubwürdig.

Die ilalienisüie Presse zu den Ausweisungen
Rom , 8 . Dez . Die italienische Presse beschäftigt sich ausführlich

und in krassen Beschreibungen mit der Ausweisung der
Ungarn aus Südslawien . Die italienische Oeffentlichksit
zeigt sich durch diese Vorgänge gegen Belgrad stark verbittert.
Der Genfer Berichterstatter des „Giornale d 'Italia " sagt, die
Lösung der Frage, di« sich aus dem serbisch-ungarischen Streit er¬
gebe , sei noch nicht zu übersehen . Anders aber könne man schon
sicher behaupten : Die Kleine Entente habe , noch bevor der
Völkerbund -rar zur Aussprache zusammentretc , die Partie
verloren .

^ 4

Völker-»»- »sd OW»W
^ Die Saarpolizei — Reden zum Konflikt

Südslawien —Ungarn
Eens. 9. Dez. Die Sitzung des Völkerbundsrates am Samstag

befaßte sich zunächst mit der Entsendung von Truppen¬
kontingenten ins Saargebiet . Der Präsident des Rates
gab einen Bericht , wonach durch Zustimmung Deutschlands die
Voraussetzungen zur Bildung der internationalen Truppenab -
reilung für die Saar erfüllt seien. Der Völkerbundsrat hat eine
vorgeschlagene Entschließung angenommen . Die Regie¬
rungen Englands, Italiens , der Niederlande und Schwedens
sollen an der Bildung einer internationalen Macht teilnehmen ,
die unter der Autorität der Regierungskommission die Auf¬
gabe haben solle » die Ordnung im Saargebier vor , während und
nach der Abstimmung aufrechtzuerhalten. Der Rat beauftragte
dann einen Unterausschuß , die Maßnahmen, die mit der Bil¬
dung und den Aufgaben dieser internationalen Macht zusam -
menhängen , zu studieren und entsprechende Vorschläge zu ma¬
chen. Aus diesem Bericht geht hervor, daß die Schweiz nicht
mehr offiziell eingeladen wird, da die Sondierung durch den
englischen Gesandten in Bern schon ergeben hat, daß sie für
eine weitere Teilnahme nicht in Frage kommt.

Im weiteren Verlauf der Sitzung ging der Völkerbundsrat
zur Behandlung des südslawisch-ungarischen Konslittes über . Der
französische Außenminister Laval gab eine Erklärung ab :

Bei dieser schweren Auseinandersetzung stehe Frankreich
an der Seite Sü d s l a w i e n s . Südslawien habe mit au¬
ßerordentlicher Selbstbeherrschung und Würde sein Unglück ge¬
tragen. Es habe durch seine Ruhe einen Beweis seiner Stärke
und Einheit geliefert. Es handele sich darum. Südslawien Ge¬
nugtuung zu geben , indem wir die ganze moralische Autori¬
tät einsetzen , über die der Rat verfügt. Zugleich gilt cs, aus dem
Attentat von Marseille die Lehre zu ziehen und für alle Zu¬
kunft derartige Taten unmöglich zu machen . Laval ging auf die
südslawische Denkschrift ein und machte sich die we¬
sentlichsten darin enthaltenen Anschuldigungen gegen
Ungarn zu eigen . Ungarische Offiiz re und Behörden seien
beteiligt. Dagegen habe der ungarische Delegierte bestritten ,
daß die Regierung seines Landes unterrichtet gewesen sei. Da
der Delegierte Ungarns selbst vom Revisionismus gesprochen
habe , so wolle er sehr deutlich ein Wort wiederdolen , das er
vor der Kammer gesagt habe : „Wer einen Grenzstein versetzen
will , der stört den Frieden Europas" . Der französische Außen¬
minister ließ dann das Urteil durchblicken , daß die ungarische
Regierung zum mindesten fahrlässig gehandelt habe . Aber
Frankreich wolle diese Aussprache nicht leidenschaftlich führen .
Es wünsche , daß jede Wiedergutmachung durchgesührt werde, die
den Rechten entspreche, aber so, daß eine Wiederversöhnung
möglich wird durch gegenseitigen guten Willen . Man müsse hier
eine neue internationale Regelung schaffen . Man müsse auf dem
internationalen Felde eine wirksame Unterdrückung politischer
Verbrecher sichern . Die französische Regierung werde später noch
konkrete Vorschläge machen. -

Der italienische Delegierte, Baron Aloifi , erklärte , durch die
Anklagen Südslawiens sei eine ganze Nation in ihrem Ehrge¬
fühl verletzt worden . Vom ungarischen Standpunkt aus müsse
man bei der südslawischen Denkschrift zwei Perioden der unga¬
risch-südslawischen Beziehungen unterscheiden, nämlich die Zeit
bis zum Juli 1934 und die von da ab bis zum Marseiller At¬
tentat . Es handele sich darum , ob Ungarn das im Juli getroffene
Abkommen eingehalten habe oder nicht. Auf die frühere Zeit zu¬
rückzugreifen, erscheine rechtlich nicht zulässig. Ungarn könne sich
aber darauf berufen, daß es schon früher einen Freundschafts¬
und Nichtangriffspakt mit Südslawien vorgeschlagen und eine
Untersuchung über die Umstände , unter denen sich die südslawi¬
schen Terroristen betätigt hätten , angeboten habe . Der Rat habe
sicher mit Erschütterung vernommen , daß gegen König Ale¬
xander von einer terroristischen Organisation in Brüssel ein re¬
gelrechtes Todesurteil ausgesprochen und in der Presse veröf¬
fentlicht worden sei . Wenn im Zusammenhang mit dem süd¬
slawischen Antrag vom ungarischen Revisionismus gesprochen
worden sei . so könne der Rat nur davon Kenntnis nehmen,daß
der ungarische Revisionismus friedlichen Charakter habe. Revi¬
sionismus sei nicht Terrorismus . Italien habe als erstes Land
den Grundsatz aufgestellt , daß die Verträge de« wechselnde » Zeit-
«mstäudeu augepaßt werden mutzten, und zwar auf legalem
Wege. Es sei deshalb nicht zulässig, dieses Streben mit Terro¬
rismus zu verwechseln. Die Anregungen zu internationalen
Maßnahmen gegen den Terrorismus werde die faschistische Re¬
gierung aufmerksam prüfen.

Der russische Volkskommissar Litwinow erklärte das Pro¬
blem von der grundsätzlichen Seite . Der Terrorismus habe in
seinem Lande früher eine große Rolle gespielt. Die Sowjetre¬
gierung stehe dem Terrorismus , wie er sich in der Nachkriegszeit
breitgemacht habe , mit Empörung und Ekel gegenüber . Der
Völkerbund müsse Mittel zu seiner Bekämpfung finden.

Der englische Delegierte Eden begann mit Worten der Sym¬
pathie für das von dem Marseiller Anschlag schwerbetroffene
Südslawien. In Frankreich seien noch Verfahren gegen die ver¬
mutlichen Haupt-, Mit - oder Nebentäter im Gange . Deshalb
müsse der Völkerbundsrat mit äußerster Vorsicht Vorgehen . Ein
klares Urteil über die von der südslawischen Regierung vorge¬
brachten Einzelpunkte , soweit sie sich auf die Vergangenheit be¬
zögen , scheine im Augenblick auf große Schwierigkeiten zu stoßen .
Eden ging hierauf zu der Frage der Bekämpfung des Terroris¬
mus über . Er erklärte, der Gebrauch oder Mißbrauch des soge¬
nannten Asylrechtes berühre mindestens drei Seiten der staat¬
lichen Organisation : Gesetz , Verwaltung und Verträge. Es sei
zu prüfen , wie diese drei Faktoren einer einzigen Frage im in¬
nerstaatlichen und im internationalen Verhältnis wirkten . Die
Rechte der Persönlichkeit und die Freiheit des einzelnen Bürgers
seien die stolzeste lleberlieferung Englands Freiheit dürfte aber
nicht mit Zügellosigkeit verwechselt werden . Eden schloß mit der
Aufforderung an die Ralsmitglieder . jede Verschärfung zu ver¬
meiden. Die Anstrengungen des Völkerbundes könnten keinen
Erfolg haben , wenn nicht aus allen Seiten Mäßigung geübt
werde . Leider sei in der Aussprache der letzten zwei Tage das
Bestreben hervorgetreten, Dinge, die schon seit längerer Zeit
Meinungsverschiedenheiten hervorriefen, die aber mit den vor¬
gelegten Urkunden nicht unmittelbar zu tun hätten, in die Aus¬
sprache hineinzuziehen .

IM SimrdkuMe aus Amerika fahren zm Abstimmung
Chicago, 9 .Dez. Die deutsch -amerikanischen Gesellschaften in

Chicago geben bekannt , daß am Montag 390 Saardeutsche aus
Chicago nach Neuyork fahren, um weiteren 899 Saardeutschen
am 16. Dezember zur Abstimmung nach dem Eaärgebiet abzu¬
reisen. Am Samstagabend hielten die Saarländer in Chicago
ein Konzert und einen Ball ab , die die erforderlichen Reiseael-
der ausbringen sollen.



Streiflichter
lleber die Verhandlungen zwilchen Frankreich und

So wierrutzlanv war lange Zeit ein mysteriöses Dun¬
kel gebreitet . Ihre Ansänge liegen sicherlich in den Tagen
des Besuches , den Herriot im vergangenen Jahre in Mos¬
kau abstattete . Damals klang in Reden und Presseinter -
mews zum ersten Male eine Intimität hindurch , die selbst
in Frankreich überraschte , und die nicht recht in Einklang
zu bringen war mit der Kühle , mitunter sogar Spannung ,
die die jranzöstsch -sowjetrussischen Beziehungen lange Zeit
beherrschte . Barthou entsaltete dann eine auffällige Akti¬
vität . Schon vor einem halben Jahr hat man von Mili¬
tärabkommen zwischen den beiden Ländern gesprochen , ohne
daß bisher eine offizielle Bestätigung dafür gegeben wor¬
den wäre . Immerhin vollzog sich vor den Augen ganz Eu
ropas der Eintritt Eowjetrußlands in den Völkerbund un
1er offensichtlicher französischer Befürwortung . Daß zwischen
Barthou und Litwinow die Frage einer engen politischen
Verbindung ihrer beiden Staaten sehr ernsthaft und in
allen Einzelheiten erörtert worden ist , steht außer Zweifel .
Nun hat in Genf jene auffällige Unterredung zwischen La -
väl und Litwinow stattgefunden . Herr Litwinow hat , das
scheint ziemlich sicher, auf die Allianz gedrängt . Herr Laval
aber , der nüchterner und realpolitischer denkt als sein tem¬
peramentvoller Vorgänger Barthou , hat sich dem Drängen
des sowjetrussischen Freundes verschlossen . Er hat darauf
hingewiesen , daß zur Zeit auf beiden Seiten Bemühungen
im Gange seien , eine Entspannung im deutsch - französischen
Verhältnis herbeizuführen . In diesem Stadium aber er¬
scheine es nicht opportun , mit einem Allianzvertrag zwischen
Paris und Moskau an die Öffentlichkeit zu treten , der na -
turnotwendig im Sinne jener gefährlichen Blockbildungen
gedeutet worden wäre , die der Welt schon einmal gefährlich
wurden . Laval hat demgegenüber mit neuer Intensität den
Gedanken des Ostpaktes , also jenes großen regionalen
Abkommens , vertreten , mit dem Frankreich , allerdings auf
der Basis seiner antirevisionistischen , konservativen Status
quo -Politik die Verhältnisse in Osteuropa zu konsolidieren
und sich selbst seine politische Rolle zu sichern gedenkt . Das
war eine Enttäuschung für den russischen Außenkommissar ,
und Laval mußte ihm ein Pflaster auf die Wunde legen .
Es besteht darin , daß beide Staatsmänner sich in einem
Briefaustausch verpflichteten , keine Verhandlungen über
zweiseitige Verträge zu führen , ohne sich vorher miteinan¬
der in Verbindung zu setzen . Praktisch heißt das : ein
deutsch - französisches Abkommen soll nicht
abgeschlossen werden ohne Ostpakt mit Ein¬
schluß Deutschlands . Litwinow fürchtet offenbar ,
daß , wenn erst die deutsch - französische Verständigung zu¬
stande gekommen ist , nicht nur das Interesse an einem Al¬
lianzvertrag zwischen Paris und Moskau in Frankreich
sich abkühlen , sondern daß dann unter Umständen auch die
Zeit für den Ostpakt vorbei sein könnte . Es sei daran erin¬
nert , daß Deutschland seinerzeit in einer Note an Frank¬
reich seine Auffassung über das Ostpaktprojekt zum Aus¬
druck gebracht hat und daß daraufhin franzöfischerseits noch
keine Erklärung erfolgt ist.

Seit mehr als zwanzig Jahren ist E r i e ch e n l a n d nicht
mehr zur Ruhe gekommen . Erst war es in den Bannkreis
»er Balkankrtege gezogen , dann wuroe es von oer wnrenie
verartig bedrängt , daß der damalige König Konstantin das
Land verlaßen mußte und der ewige Ränkeschmied Veni -
zelos unter Ausrufung der Republik sich dem Bunde der
Kriegsgegner Deutschlands anschloß . Kurze Zeit nach dem
Kriegsende wurde Konstantin wieder zurückgerufen , durch
den unglücklichen Krieg gegen die Türkei jedoch wurde seine
Popularität vernichtet . Nach kurzen Regierungszeiten sei¬
ner Söhne Alexander und Georg kehrte Griechenland wie¬
der zur republikanischen Staatsförm zurück . Land und Volk
mußten in der Folgezeit die Auswirkungen des verlorenen
Krieges überaus fühlbar über sich ergehen lassen . Die Par¬
teien kamen und gingen , ein Regierungs - und Wirtschafts¬
system nach dem anderen wurde ausprobiert , nichts gelang .
Es ist daher begreiflich , daß sich das griechische Volk nach
Ruhe sehnt , vor allem nach einer stetigen Regierung , die
eher imstande ist , eine Reihe noch ungelöster Probleme zu
behandeln als die von der Gunst des Parlaments abhän¬
gigen Kabinette . Die Vermählung der griechischen Prinzes¬
sin Marina mit dem Herzog von Kent einerseits und die
Ermordung des Königs Alexander l . von Jugoslawien an¬
dererseits haben die moralischen Aussichten der Monarchi¬
sten in Griechenland gehoben . Die Verbindung des früheren
griechischen Königshauses mit dem englischen Königshaus
ist für Griechenland umso schmeichelhafter , als bei der Ver¬
mählungsfeier die griechischen Nationalfarben gezeigt und
auch die zweite Trauung nach griechisch - katholischem Ritus
vollzogen wurde . Marinas Schwester , Olga , ist die Gattin
des Prinzen Paul , des gegenwärtigen Prinzregenten von
Ciidslawien . Der Schwiegervater des Herzogs von Kent
und des Regenten von Sudslawien ist Prinz Nikolaus , der
Oheim der beiden letzten griechischen Könige . Die Royali¬
sten Griechenlands erblicken die Möglichkeit einer Stabili¬
sierung des Landes am ehesten in der Wiederherstellung
der Monarchie mit Nikolaus als König , da dieser allein
durch seine Familienbeziehungen nicht nur die besten Ver¬
bindungen zu dem Oberhaupt eines benachbarten Balkan¬
staates , sondern auch zu der Königsfamilie des weltumspan¬
nenden britischen Imperiums besitzt . Es läßt sich natürlich
nicht Voraussagen , ob die Hoffnungen der griechischen Ro¬
yalisten berechtigt sind oder nicht . Die Tatsache , daß das
gegenwärtige Kabinett Tsaldaris bereits wieder einmal so
abgewirtschaftet hat , daß sein Sturz bevorsteht , würde mög¬
lichenfalls ihren Plänen zu Hilfe kommen .

Man wird sich noch der Unruhen und Demonstrationen
erinnern , die in Prag um die Auslieferung der Insig¬
nien der deutschen Universität entstanden waren .
Als die Tschechen Sieger blieben , war der Triumph und
die Freude groß , aber schon heute herrscht eisiges Schweigen
in der ganzen tschechoslowakischen Öffentlichkeit . Bei nähe¬
rer Besichtigung der Ketten , Szepter usw . hat sich nämlich
herausgestellt , daß Kaiser Franz Joseph I . und sein Vor¬
gänger Kaiser Ferdinand je dreimal im Bildnis zu sehen
sind . Zwei weitere Ketten sind mit den Porträts Kaiser
Ferdinands I. und Ferdinands II . geschmückt. Wenn also ,
wie ursprünglich vorgesehen war , Rektor und Dekane der
tschechischen Universität die eroberten Ketten anlegen wür¬
den , müßten sie sich mit den Bildnissen ausgerechnet der
Dynastie schmücken, gegen die die Tschechen dreihundert
Jahre hindurch gekämpft haben . Und was würde wohl an
hohen Festtagen der tschechoslowakischen Republik geschehen ,
wenn plötzlich die Bilder früherer Habsburger irgendwie
gezeigt würden ? Nunmehr taucht in der oppositionellen
tschechischen Presse der Vorschlag auf , die Insignien verdeut¬
schen Universität dein Landesmüseum einzuverleiben . Und
deshalb Krawall und Blutvergießen , alles nur um ein Mu¬
seumsstück ?

Sie rilsi auch Sich

irr Nlliu
Kartoffeln im Koffer

Banaler Schwallen unttr den AüSMiksenerr
Budapest , 9 . Dez . Unter den in den letzten Tagen aus Süd -

slawien ausgewiesenen Personen befinden sich in großer Zahl ,wie jetzt aufgrund persönlicher Eindrücke sestgestellt werden
tonnte , schwäbische deutsche Bauern aus dem Ba¬
nat und der Bacska . Die Gesamtzahl der Schwaben wird auf
einige Hundert geschätzt. Es handelt sich ausnahmslos um deut¬
sche Bauern , die in den früher Ungarn gehörigen Gebieten feit
Jahrhunderten angesiedelt waren und durch den Vertrag von
Trianon in den Staatsbereich Slldslawiens gelangten . Die Bau¬
ern erklären , daß sie gleich nach dem Friedensschluß den Antrag
aus Erwerb der südslawischen Staatsangehörigkeit gestellt Här¬
ten , daß sie jedoch bisher dre Einbürgerung nicht erhalten hät¬
ten . Die Ausgewiesenen deutschen Vauernfamilien sind daher
ausnahmslos , ohne Pässe . Die Erbitterung und Verzweiflung
unter den kinderreichen ausgewiesenen deutschen Bauernfami¬
lien ist außerordentlich groß , da sie angeblich plötzlich ohne er¬
sichtlichen Grund ihre Heimat verlassen mußten . Do sie ihr gan¬
zes Hab und Gut im Stich laßen mußten , herrscht unter ihnen
größte Not . Dieses Vorgehen der südslawischen Behörden ist
umso unverständlicher , als die deutschen Bauern sich keiner süd-
slawisch - feindlichen Betätigung bewußt sind.

TkilergkSmffe der Wahren in der SowjeilnulM
Moskau , 8. Dez . Nach Angaben des Zcntralwahlausschusses

lagen bis Freitag die Wahlergebnisse aus 72 894 Dörfern vor .
d . h . aus 68 Prozent der Gesamtzahl der Landgemeinden . Die
Wahlbeteiligung betrug über 83 Prozent gegenüber 79,4 Pro¬
zent bei der vorigen Wahl . Gewählt wurden 889 702 Vertreter ,
ravon über 26 Prozent Frauen . Von den Gewählten gehören
>8 .8 Prozent der Kommunistischen Partei Sowjctrußlands an .
Weiter liegen die Ergebnisse aus 2l4 Städten und Arbeitec -
redlungen vor . Dort betrug die Wahlbeteiligung säst 90 Prozent
zegenüber 76,6 Prozent bei den letzten Wahlen . 21499 Abgcord -
rete wurden gewählt , davon fast 31 Prozent Frauen . Von den
Gewählten gehören 39,4 Prozent der Kommunistischen Partei an .

. »- -»

Berlin , 8 . Dez . Seit einer Reihe von Jahren betreibt in Wien
ein gewisser Ernst Winkler eine Vcrkaufsstätte für Gold¬
süllfederhalter . Er selbst nennt sich den „Eoldfüllfederkönig "

, und
seine Reklame besteht in fortgesetzten Irreführungen der Behör¬
den , Prozessen usw . Sein einziger Zweck ist dabei , datz über ihn
möglichst ausführlich in den Spalten der Zeitungen berichtet
wird . Manchmal sind es richtige Till Eulcnspiegel -Streichc , über
die Sann ganz Wien lacht , manchmal unterlaufen ihm aber auch
schlimme Geschmacklosigkeiten wie oorgetäuschte Selbstmorde , Vor¬
bereitungen zu Verbrechen und anderes mehr . Zu dieser letzteren
Kategorie gehört ein Gastspiel in Berlin , das Winkler vor weni¬
gen Wochen gab . In Begleitung seines „Kammerdieners " Joseph
Bayer , der früher im Dienst des Erzherzogs Franz Ferdinand
gestanden hat , erschien er mit zahlreichen Koffern im Hotel
„Fürstenhof "

, bestellte mehrere Luxuszimmer und verließ nach
kurzer Zeit wieder das Hotel . In die Liste hatte er sich ein¬
getragen als Dr . Jaroslaw von Zumpferl , Gutsbesitzer und Groß -
' ndustrieller aus Prag , Czaslau und Leitomischl . Am nächsten
Tage kam ein Eeldbriefträger mit lO RM . , und außerdem mel¬
dete sich ein Juwelier mit einer Musterauswahl . Die Zimmer
wurden geöffnet , man fand aber nur eine leere Flasche Riides -
heimer mit zwei Gläsern , eine Flasche mit einem Totenkopf , einen
Lederkofser , in dem sich ein Beil , ein Hammer und ein Stück
Wäscheleine befand , während dre übrigen Gepäckstücke ausgerech¬
net mit Kartoffeln angefüllt waren . Die Berliner Polizei ver¬
mutete zunächst einen Raubüberfall auf den Geldbriefträger . Als
sie aber erfuhr , daß sich hinter dem Herrn von Zumvserl niemand
anders verbarg als der bekannte Ernst Winkler , verständigte sie
die Wiener Polizei von dem Tatbestand und teilte gleichzeitig
mit . daß Winkler seine Hotelrechnung nicht bezahlt habe . Auch
hatte sich inzwischen herausgestellt , daß er unter dem Namen
eines Freiherrn von Lüdenstein Verträge für eine Filmgesellschaft
ausgestellt hatte , die gar nicht existiert .

Bei Heiner Ankunft in Wien wurde Winkler verhaftet . Wie
immer gab er seine Streiche ohne weiteres zu . Zur Erläuterung
sügte er hinzu , daß er einen Doppelselbstmord habe Vortäuschen
wollen , damit im Falle seines Verschwindens wieder in den Zei¬
tungen von ihm die Rede sei . Die Hotelrechnung werde er selbst-
rerständlich zahlen . Eine Bctrugsabsicht hqbe ihm ferngclcgen .
Das Wiener Gericht vertagte darauf die Verhandlung und setzte
ihn solange auf freien Fuß , bis weitere Erhebungen in Berlin
durchgeführt seien . Die Mahnung des Richters , keine neuen
Streiche mehr auszuführen , beantwortete Winkler auf seine
Weise mit einem Brief an die Regierung , in dem er sich darüber
beschwerte , daß er nicht in die Liste der in den Staatsrat be¬
rufenen Personen ausgenommen worden sei !

M ?e EW -dtiiMtLSaßLlLdLeyt '?
- leuyork. 8 . Dez . Vlättcrmeldungen zufolge ist im Fall Li

bergh eine neue überraschende Wendung eingetreten .
Danach soll ein früherer Sträfling , namens Robert Wild y . aus
dem Sterbebett gestanden haben , das Lindbergh -Kind entführ !
und getötet zu haben . In dem '

Geständnis , das in Anwesenheit
von Zeugen niedergeschrieben und von diesen durch ihre Unter¬
schrift bestätigt worden sei , habe Wildy erklärt , das Verbrechen
sei ein „Racheakt an den Reichen " gewesen . Er habe das Kind
nicht töten wollen . Das . Kind habe aber geschrien und er habe
ihm deshalb zwei Schläge versetzt . Nach der Tat habe er nch nach
dem Westen der Union begeben , ohne sich um das ausgesetzte
Lösegeld zu bemühen .

Cludenleiivrolesle in Budavest
Budapest . 8 Dez . Zum Protest gegen die Ausweisungen aus

Südslawien veranstalteten die Studentenvereinigungen eine
Kundgebung , an der die gesamte Professorenschaft und über 10 (10
Studenten reilnahmen . Tie Studenten zogen darauf durch L : e
Straßen und versammelten sich vor dem ungarischen National -
denkmal , wo sie die Nationalhymne sangen , ,

StralosvhiikMrlgBosts
Neuyork , 8 . Dez . Wie aus Arlesville (Oklahoma ) gemeldet

wirs , unternahm der Flieger Wiley Post am Freitag seinen
zweiten Stratosphärenflug . Die Gesamtflugdauer betrug 2 Stun¬
den und 28 Minuten . Er erklärte nach der Landung , er sei dies¬
mal Mach höher gekommen als beim ersten Flug . Nach etwa 12 902
Bieter habe der Höhenmesser ausgesetzt .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Verbot der rrrchsdeutschrn Tageszeitungen in Oesterreich .

Das Bundeskanzleramt hat das Verbot der Verbreitung
aller im Deutschen Reich erscheinenden Tageszeitungen mid
gewisser Zeitschriften im gleichen Umfange für einen Zeit¬
raum von weiteren drei Monaten ( Endtag 16 . März 1935j
verlängert .

Sechs bulgarische Kommunisten hingerichtet . Wie mit¬
geteilt wird , sind in Bulgarien sechs Kommunisten durch den
Strang hingerichtet worden . Sie waren vor zwei Wochen
vom Militärgericht in Philipoppel wegen Zellenbildung
innerhalb der dortigen Garnison zum Tode verurteilt wor¬
den . Unter den . Gehenkten befanden sich süni ehemalige
Soldaten .

Stand der Rundfunkteilnehmer . Die Gesamtzahl oer
Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich betrug am 1 . De¬
zember 5 911330 gegenüber 5 725 394 am 1 . November .
Hiernach ist im Laufe des Monats November eine Zu¬
nahme um 185 936 Teilnehmer ( 3,25 v . H . ) eingetreten .

Tragödie einer Geschiedenen Die 35jährige Frau Adele
Thomas wurde mit ihrem zehnjährigen Sohn in der Woh¬
nung ihres Freundes in Darmstadt gasvergiftet aufgefun -
dcn . Aus hinterlassenen Briefen ergab sich , daß die geschie¬
dene Frau von ihrem Freund ein Eheversprechsn erhalten
hatte , aber ständig mit der Eheschließung hingehalten wor¬
den war .

15 Opfer der Kälte in Neuyork . Dem plötzlich einsetzen -
den starken Frost sind in Neuyork 15 Personen zum Opfer
gefallen .

Belgisches Militärflugzeug abgestürzt . Auf dem Brüsse¬
ler Militärflugplatz stürzre ein Militärflugzeug ab . Der
Flugzeugführer verbrannte . Das Flugzeug wurde vollstän¬
dig zerstört / ' . . . .j.

Kesselexplosion in einer nordfranzösischen Brauerei . In
einer Bierbrauerei in Carignan bei Sedan explodierte ein
Kessel . Unter dem ungeheuren Krach stürzte das Kesselhaus
ein . Zwei Arbeiter , die auf dem Dach des Hauses beschäf¬
tigt waren und der Heizer ; der sich unmitteloar neben dem
Kessel befand , wurden auf der Stelle getötet . Der . Brauerei¬
besitzer wurde mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliefert .

Wieder regelmäßiger Vettted an -er Uasallfltlls
bld . Vaihingen a . E ., 8 . Dez . Zu der Entgleisung des D -

Zugs 37 Paris —Wien auf dem Bahnhof Vaihingen Enz - Reichs -
bahnhof teilt die Reichsbahndircktion Stuttgart mit : Die Wie¬
derherstellungsarbeiten an den zerstörten Gleisen auf dem Bahn¬
hof Vaihingen Enz - Reichsbahnhof konnten so gefördert werden ,
daß das Gleis Stuttgart —Vretten am 6 . Dezember um 18,45
Uhr und das Gleis Vretten —Stuttgart am 6. Dezember um
23,30 Uhr wieder befahrbar war . Die Umleitungen von Zügen
sind aufgehoben . Der regelmäßige Betrieb ist wieder im Gang .
Der Zustand der im Krankenhaus Vaihingen - Enz unterge -
brachtcn beiden Verletzten , die sich auf dem überfahrenen Last¬
kraftwagen befanden , ist befriedigend .

Ser
Führer bet Mckcusen
Adolf Hitler und General -
eldmarschall von Macken -
en auf der Freitreppe
)es Landhauses des Mar¬
challs bei Falkenwalde ,

wo der Führer u . Reichs¬
kanzler dem greisen Heer¬
führer die Glückwünsche
) es deutschen Volkes zu
einem 85 . Geburtstage

überbrachte . ( Links hinter
Mackensen die Gattin des
Feldmatschalles , hint >hm
Reichsaußenminister Frei¬
herr v . Neurath , hinter
oiesem links Reichswehr¬
minister Generaloberst v
Blomberg , rechts der Chef
der Heeresleitung , Gene¬
ral der Artillerie Freiherr
v Fritsch ) .
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MslWMsMAlWsteMkg
ihrem 75jährigen Bestehen

§ ie Staat ! . LanLw . Versuchsanstalt Augustenberg feiert

Dezember 1934 ihr 75jähriges Bestehen:

Jahre 1859 wurde die Agrikulturchemische Versuchsan-

dem jungen Chemiker Dr . Julius Negier in der Rüp -

^ atze zu Karlsruhe mit einem Staatszuschuß errichtet .
^ Anstalt , die im Jahre 1890 in die landwirtschaftlich -

^ Anstalt erweitert wurde , stand vom Tage ihrer Giün -

his zum Sommer 1901 unter der Leitung des Geh . Hofrat
"Mler , der sich um die badische und deutsche Landwirr -

^ hochverdient gemacht hat . Viele seiner Arbeitsergebnisse

durch die heutige landwirtschaftliche

Schaft und Praxis noch nicht über -

^ Jahre 1872 wurde von Pros . Dr . 2ust
' .

^ Technischen Hochschule zu Karlsruhe ^

^ndwirtschaftlich-botanische Anstalt ge-

>et, die nach seinem im Jahre 1891 er-

^ Tode von Prof . Klein weitergelei -

purde.

Be Anstalten , die landwirtschaftlich -che-

^ und die landwirtschaftlich -botanische
^ t , wurden im Jahre 1901 vereinigt
Zs Staat ! . Landw . Versuchsanstaü aus

staatliche Gut nach Augustenberg , Post
»jagen verlegt . Zu ihrem Direktor

e Prof . Dr . Behrens ernannt , der im

,n,er 1907 als Leiter der Biologischen
sakstalt für Land - und Forstwirtschaft
Berlin -Dahlem berufen wurde . Vom

Dan des Jahres 1908 an bis zum 1 .

Lrz ds . Js . unterstand die Anstalt Prof .

: Mach . Beiden Direktoren ist die Land -

hfchaft für ihre erfolgreichen Arbeiten
allen Gebieten der Landwirtschaft zu

jrm Danke verpflichtet . Seit März ds.
"

leitete Direktor Dr . Herrmann die An¬

teilung geleitete Versuchskellerei ermöglicht durch Len Ausbau

und durch die Untersuchung selbstgekelterter Weine dis Unter¬

lagen zu beschaffen , die für eine erfolgreiche gerichtliche Tätig¬
keit unentbehrlich sind . Auch werden in der Kellerei Versuche
ausgeführt , die aufgrund der Beratungen ind Beschlüsse des

Reichsausschusses für Weinsorschung sich als nötig erweisen.

Zwei Düngeabteilungen sorgen für die Untersuchung der

Düngemittel auf ihre wertbestimmenden Bestandteile , ebenso
werden die Futter - und Pflanzenschutzmittel , soweit ihre che¬

mische Beurteilung in Frage kommt, hier verarbeitet .

7^

' ML

- MM

-
.. .

A -W A.M1,«« MWWWA» WWMDML8WMẐ
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Ue Versuchsanstalt hat die Aufgabe , dui ch

^ne Versuche und Untersuchungen an den

ktschritten der Agrikulturchemie u . Agri -

üurbotanik tätigen Anteil zu nehmen . Sie hat diese Auf-

ie im Laufe ihres Bestehens dadurch erfüllt , daß sie über

W Arbeiten und Veröffentlichungen der Allgemeinheit über -

kn konnte, von denen manche mit großem Nutzen von der

«idwirtschaft verwertet werden . Neben der wissenschaftlichen
irsuchstätigkeit zur Förderung de: Landwirtschaft ist der

jutz des Bauern eine der wichtigsten Aufgaben der Versuchs-

ßalt. Dieser besteht in der Auskunftserteilung , in der Ab-

K von Gutachten , in der Kontrolle landwirtschaftlich wich -

r Stoffe , seien es Düngemittel , Futtermittel , Pflanzen -

Hmittel, Saatwaren , sowie in der Untersuchung von Böden

Pslanzenkrankheiten . Um ihrer nach dem Kriege und der

ätion ständig wachsenden Beanspruchung gerecht werden

Annen , ist sie in 7 Abteilungen getrennt , von denen jede die

der bäuerlichen Praxis eingehenden Proben zu unter -

n , der Praxis mit Rat und Tat beizustehen, sie vor Ueber-

rteilung zu schlitzen und durch eigene Forschungen die land -

rtschaftliche Wissenschaft vorwärts zu treiben hat .

! Die Weinabteilung hat die Untersuchung von Mosten und

keinen -für die amtliche Weinstatistik , für die amtliche Keller -

jmtrolle und für die Gerichte vorzunehmen . Auch ist sie mit

tzr Prüfung von Fragen der Obst- und Beerenweinbereitung
ietraut. Ferner hat sie sich auf ihrem Gebiere mit wissenschait-

ihen Untersuchungen zu beschäftigen. Die von der Weinab -

Tic Staatliche LandwirtschaftlicheVersuchsanstalt Auanstenberg .
die in diesen Tagen ihr 75 jähriges Bestehen feiert .

Zwei Bodenlaboratorien haben die sehr wichtige Aufgabe ,
die badischen Böden auf ihren Kalkzustand , ihre physikalische
und mechanische Beschaffenheit zu untersuchen und den Nähr¬

stoffgehalt der Böden festzustellen, um anhand dieser Unter¬

suchungsergebnisse Ratschläge für eine rationelle Düngung und

den Anbau geeigneter Kulturpflanzen geben zu können.

Die Futtermittelabteilung hat durch ständige Kontrolle der

gekauften Futtermittel den Bauern vor großen Verlusten zu

bewahren und durch Feststellung der Nährwerte der wirtschafts¬

eigenen Futtermittel und der anschließenden Beratung , ihn

möglichst unabhängig von der Einfuhr ausländischer Kraft¬

futtermittel zu machen.
Die Saatwarenabteilung sorgt durch Bestimmung der Rein¬

heit und Keimfähigkeit , sowie der Triebkraft der Saaten für
ein möglichst gutes Saatgut .

Der Hauptstelle für Pflanzenschutz ist eine außerordentlich
dankenswerte Aufgabe zugeteilt . Es darf hier nur an die

llebcrwachung der vielen Obstbaumkrankheiten , an die des Kar¬

toffelkrebses, an den Maiszünsler und die vielen anderen

Pflanzenkrankheiten erinnert werden .
" '

Hier ist nur ein ganz kurzer Ausschnitt aus dem vielseitigen
Arbeitsgebiet der Anstalt gegeben.

Durch rege Inanspruchnahme benützt die Landwirtschaft die

großen Erfahrungen der Versuchsanstalt zu ihrem Vorteil und

zum Wohle des ganzen Volkes .
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Etgnungsptkfimg für weibliche Vediekung
Karlsruhe , 8. Dez. Zn Karlsruhe fand die vierte Eignungs -

jiiisung für weibliche Bedienungen statt . In der Eröffnungsrede
» tonte der Leiter des Berussausbildungsamtes die Rotwendiz -

Mit der Durchführung solcher Eignungsprüsungen zur Reinigung

Ws Berufes und zur Ausmerzung ungeeigneter Elemente . An-

Mießend wurde den Prüflingen die schriftliche Arbeit zugeteiii .

der schriftlichen Prüfung war u . a . ein für acht Personen

zrdeckter Tisch zu beurteilen . Der Tisch war nun so gedeckt wor-

kn, daß dabei sechs grobe Fehler begangen wurden , die die

Prüflinge auffindcn und auf einem Fragebogen erläutern muß-

X». Ferner waren verschiedene Fischarten zu bezeichnen , woraus
«rschicdene Wein - und Likörsragen gestellt wurden . Auch die

Temperatur der einzelnen Getränke mußte angegeben werden.

Zum Schluß waren noch drei verschiedene Eintopfgerichte zu

rennen. Nach Erledigung der schriftlichen Arbeiten , wozu 40 Mi¬

dien zur Verfügung standen, begann die mündliche Prüfung , die

dis zum Abend dauerte . Der Leiter des Berussbildungsamtcs
>ls Kellnersachmann stellte den Gast dar . die Prüflinge , welche
^ur einzeln zugelasscn wurden , mußten unter den kritischen Augen
dir Prüfenden ihre Bedicnungskenntnisse unter Beweis stellen .
Den Abschluß bildeten sozialpolitische Fragen sowie Fragen über

Partei und DAF .
Nach Beendigung der Prüfungen erfolgte , sofern bestanden, die

Aushändigung der Prüsungszcugnisse und der Berussauswene
d" t einer kurzen Ansprache an alle Versammelten .

Vig'na der SttkMvvWäills
ild . In »den badischen Großstädten werden die Christbaum -

Mkte auf den freien Standplätzen und öffentlichen Wochen -
'Erkten zwischen dem 10. und 15. Dezember beginnen . Nach

letztjährigen Absatz zu schließen , erwartet man für Mann -

Karlsruhe , Heidelberg , Pforzheim , Freiburg . Offenburg ,
Matt und Konstanz eine Gesamtanfuhr von mehr als 200 000

>»kihnachtsbäumen, wovon allein auf Mannheim etwa 60 bis
"
svVOO. auf Karlsruhe 25—30 000 Bäume entfallen dürften ,

bauptversorgungsgebiete der nordbadischen Städte ist der Oden-

^ ld , der besonders Rotfichtenarten liefert , ferner der Schwärz¬
et » mit dem Enz- und Murgtal . Auch das Kinzigtal tritt

bedeutungsvoller Christbaumlicserant neuerdings hervor ,

^berbaden und das Bodenjcegebiet bezieht seine Weihnachts -
"Mnre vorwiegend aus dem Südschwarzwald .

Am Einklang mit den leicht gestiegenen Holzpreisen wurden

i 'bher die Preise für Weihnachtsbäume relativ gut gehalten ,
^ ttannen und Weißtannen in mäßigen und kleinen Größen

freuen sich fortwährend reger Nachfrage seitens der Händler .

Ar srjt drei Wochen im Schwarzwald getätigte Umsatz an
^ ihnachtsbäumen dürfte sich auf über 150 600 RN . belaufen ,

miat dis .MW« Agkwtt'

Mvikkslh! che Etter«
Vater und Mutter unter Mordverdacht am eigenen Kind

verhaftet.
bld . Franksurt a . M „ 8 . Dez. In einem Hospiz in der Nähe

des Mains meldete sich Mittwoch nacht gegen zwölf Uhr ein vor

Nässe triefeirdes lljähriges Mädchen . Es gab auf Befragen ,
woher es komme , einen gräßlichen Tatbestand an . Der Vater

habe ihm Vorhaltungen gemacht, daß es einen schlechten Lebens¬
wandel führe und es schließlich ausgefordert , sich in den Main

zu stürzen. Er ließ schließlich das Mädchen noch einen „Ab¬

schiedsbrief" schreiben. Am Abend gegen elf Uhr begab sich der
Mann dann mit seiner Tochter zur Deutschherrenbrücke, wo er
das Kind nochmals aufforderte , über das Brückengeländer in

den Main zu springen . Mit den Worten : „Hoffentlich bist Du
iin Tod stärker als im Leben . Schreie nicht !" nahm der Raben¬
vater Abschied von seinem Kind . Unter Jammern sprang das
Kind tatsächlich in den Fluß . Der Vater blieb dann noch eine

Weile auf der Brücke stehen und ging dann , ohne auf die Hilfe¬

rufe seines Kindes zu achten, seelenruhig nach Hause. Das Kind

konnte zum Glück schwimmen und sich dadurch an das Ufer
retten .

Der Vorsteher des Hospizes verständigte sofort die Kriminal¬

polizei . Die Polizei verhaftete bald darauf die Eltern des

Kindes , das Ehepaar Hoclfeld . Beide behaupteten zunächst ,
nicht zu wissen , wo sich ihre Tochter aufhalte . Die gleiche An¬

gabe machte auch die später verhaftete 16jährige Schwester des

Mädchens . Schließlich legte zunächst der unmenschliche Vater

ein Geständnis ab . Die älteste Tochter gab außerdem weiter zu ,
daß ihr und der Mutter die Untat genau bekannt war . Nur die

Mutter bleibt nach wie vor bei ihrem hartnäckigen Leugnen .

Entgegen der Behauptung des Vaters konnte sestgestellt werden ,
daß der Lebenswandel des Kindes einwandfrei war . Das un¬

glückliche Mädchen liegt mit einer schweren Lungenentzündung ,
die es sich in dem kalten Mainwassdr geholt hat , im Städt .

Krankenhaus . Sein Zustckstd ist ersreulicherweise nicht besorg¬
niserregend .

'

Das Wetter
für Dienstag

Süddeutschland befindet sich im Grenzgebiet eines öst¬
lichen Hochdrucks und einer starken Depression bei Irland .
Da der Einfluß der letzteren zeitweilig zunimmt , ist für
Dienstag zu Unbeständigkeit ncraendes . mäßig kaltes Wet¬
ter zu erwarten .

Durlach . 8. Dez. Der heutige Schweinemarkt war befahren
mit 34 Läuferschweinen und 121 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 34 Läuferschweine und 121 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läuserschweine 32—40 per Paar Ferkelschweine
16—81

Bade«
Karlsruhe , 9 . Dez . (W H W . - S a m m l u n g . ) In

Karlsruhe nahm der Tag der nationalen Solidarität einen
erfreulichen Verlauf . Nach der Eröffnung des Werkes durch
Kreisleiter Worch nahm als erster Reichsstatthalter Robert
Wagner die Sammeltätigkeit am Adols-Hitler -Platz am .
Kurz nach 7 .30 Uhr abends konnte der Reichsstatthalter eine
Gesamtsumme von 516 Mark abliefern .

Karlsruhe , 9 Dez . (Sammlungsergebais .) Der
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge eV , Bezirk Ba¬
den, teilt uns mit : Die am 20 . und 2i .Oktoberds . Is .ab -

gehaltene Sammlung hat das hocherfreuliche Ergebnis
von rund 96 000 RM . gehabt . Hiervon wurden rund 19 000
NM . durch die Vetriebssammlungen aufgebracht.

Karlsruhe , 9 . Dez . (Zum Kammersänger er¬
nannt . ) Zum Kammersänger ernannt wurde Fritz Har¬
lan , das Mitglied des Badischen Staatstheaters . Er hat als

lyrischer Bariton das Publikum in zahlreichen Opernpar¬
tien durch seine gesanglichen Leistungen erfreut .

Karlsruhe , 9 . Dez (Opfer des Vaihrnger Un¬

glücks .) Lokomotivführer Schaber und Heizer Wendling ,
wurden am Freitag abend hierher verbracht . Am Montag
vormittag findet die Beerdigung statr.

Pforzheim» 9 . Dez . (Todesfall .) 2m 81 . Lebensjahr
starb Studienrat a . D . Karl Grüner , ein bekannter Schul¬
mann , der sich vor allem für den Kurzschriftunterricht an
den Schulen und für die Zulassung von Mädchen am Gym¬
nasium eingesetzt hat .

Pforzheim, 9 . Dez . (Verbrennungen .) Die in den
50er Jahren stehende Ehefrau des Eoldarbeiters Wilhelm
Kauselmann in Ersingen verunglückte dadurch, daß sie sich
beim Auslassen von Schweinefett Arme , Hände und Gesicht
verbrühte .

Mannheim , 8 . Dez . (Tödlicher Unfall .) Am Don¬
nerstag wurde beim Bahnhof Friedrichsfeld -Nord an ei¬
ner Baustelle ein 36fähriger verheirateter Mann aus Lau¬
denbach von einem Kippwagen , der sich von einem Leerzug
gelöst hatte , überfahren und schwer verletzt. Der Verun¬
glückte wurde in das Krankenhaus eingeliefert , wo er mit»

tags starb.
Mannheim , 8 . Dez . (Verkehrskontrclle .) Bei der

Verkehrskontrolle am Donnerstag mußten insgesamt 149

Kraftfahrzeuge wegen der verschiedensten technischen Män¬

gel beanstandet werden . 11 Personen gelangten zur An-
'eige , weil sie die Ausweispapiere nicht bei sich hatten .

Mannheim , 9 . Dez . (Tödlicher Betriebsun¬
fall .) Im Betriebe der IG . Farbenindustrie AG. Lud¬
wigshafen a . Rh . fiel der verheiratete Schlosser Josef Stäh -
ler aus Ludwigshafen bei der Montage einer Rohrleitung
aus vier Meter Höhe rückwärts von der Steigleiter und zog
sich einen tödlichen Schädelbruch zu .

Schwetzingen , 9 . Dez . (Vom Zugüberfahr e n . ) Am

Freitag abend wurde auf dem schrankenlosen Bahnüber¬
gang zwischen Mannheim -Rheinau und Brühl ein mit

zwei Pferden bespannter Leiterwagen des Landwirts Karl
Jakob Seitz in Seckenheim von dem Zug Mannheim —

Rheinau —Ketsch überfahren . Der Wagenlenker , der 66

Jahre alte Alfred Karl aus Seckenheim, hatte die Signale
überhört , sodaß er gerade gegen den herankommenden Zug
fuhr . Das Sattelpserd geriet unter die Lokomotive und
wurde zu Tode geschleift , während das Hanöpferd sich los¬

riß und unversehrt davonkam . Karl , der in großem Bogen
vom Sitzbrett heruntergeschleudert wurde , hatte schwere in¬
nere Verletzungen davongetragen , denen er später erlag .

Reilingen b . Schwetzingen, 9 . Dez . (E » n Bolksschäd -

ling .) Die Gendarmerie verhaftete hier einen Erwerbs¬
losen wegen unmoralischen, volksschädigenden Verhaltens .
Er vertrank seine Unterstiitzungsgelder oft bis aus Len letz¬
ten Pfennig , blieb mehrmals die Nächre hindurch von zu
Hause weg und kümmerte sich nicht im mindesten um seine
mehrköpfige Familie .

Heidelberg, 9 . Dez. (Todesfall . ) Im Alter von 57

Jahren starb Dr . Karl Bopp , außerordentlicher Professor
für die Geschichte der Mathematik an derUniversität Heidel¬
berg. — Ferner starb in Heidelberg Landrat a . D . Franz
Popp , der als Oberamtmann zuletzt in Bonndorf und Ett¬

lingen tätig gewesen war . Popp ist 69 Jahre alt geworden.

Villingen , 9 . Dez . (Tragischer Tod .) Als der Ge¬

sangverein „Männerchor " vor der Leichenhalle antrar , um

seinem ältesten aktiven Mitglied das letzte Gcicft zu geben ,
brach mit einem Aufschrei der nächstäl.este Sänger , der Lo¬

komotivführer a . D . Valentin Schumpp, von einem Hirn¬

schlag getroffen , zusammen . In das Haus des Fnedhosauj -

jehers verbracht, verschied er in kurzer Zeit .
Kehl, 9. Dez . (I a g d u n f a l l . ) Bei einer in Rheinbi -

schossheim abgehaltenen Treibjagd wurde der als Treiber

beteiligte Philipp Baumert von Kehl unglücklicherwefte von
einem verirrten Schrotschuß eines der Jäger getroffen . Die

Schrote drangen m Kops und Oberkörper und verletzten u .
a . ein Auge >o sehr, daß mft seinem Verlust gerechnet wer¬
den muß. —

Altenbach b Heidelberg , 8 . Dcz . (Blutvergiftung .)
An Blutvergiftung gestorben ist in Oberflockenbach der
Landarbeiter Peter Fath . Die Ursache war eine kleine Ver¬

letzung am Finger .
Keimlingen , 8 . Dez . (Betriebsunfall .) Der 24

Jahre alte Willy Staufer erlitt in der Schreinerwerkstätte
seines Vaters einen schweren Unfall , indem ihm beim Frä¬
sen ein Stück Holz an den Unterleib geschlagen wurde.
Staufer ist den schweren inneren Verletzungen erlegen.

Stetten a . k. M .. 8 . Dez. (A b g e st ü r z t . ) Vom Heubo¬
den gestürzt ist die Ehefrau des Landwirts Vinzenz Grimm.
Sie wurde in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus ver¬
bracht. Dort wurde ein Wirbelsäulenbruch festgestellt , der
die Lähmung beider Beine zur Folge hatte . — In Nusplin-

gen zog sich der Sohn des Eemeindedieners Teufel durch
Sturz von einem Baume einen Beckenbruch zu .

Freiburg , 8 . Dez . (Ernannt . ) Der Oberarzt an der
Universitäts -Augenklinik Freiburg , ao Professor Dr . Wil¬
helm Wegner , wurde zum ordentlichen Professor der Au¬
genheilkunde und Direktor der genannten Klinik als Nach¬
folger von Prof . Dr . Löhlein ernannt .

Singen a . H . , 8 . Dez . (Aus dem Zug gesprun¬
gen . ) Der in Gottmadingen wohnende Landwirt Sproll
sprang in der Nähe der Station Hohenkrähen aus dem
fahrenden Zug , als er merkte, daß er in den falschen Zug
eingestiegen war . Mit schweren Verletzungen wurde Sproll
in das Singener Krankenhaus cingeliefert .
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Ag der nationalen Solidarität in Smlach
Eta sehr ersreMches Ergebnis

Das deutsche Volk hat ein 1 . Winterhilfswerk erlebt . Jeder
Deutsche kennt die Bilanz dieses grandiosen Werkes im Winter
1933/34 . Das 2 . Winterhilfswerk des deutschen Volkes ist im
Gange ; über dessen Erfolg besteht schon heute kein Zweifel
mehr . Es wird ein noch wuchtigeres Dokument deutscher Volks¬
gemeinschaft an seinem Ende demonstrieren .

Der 8. Dezember wird wohl der hervorragendste Tag
in der Durchführung des Winterhilfswerkes 1934/35 bleiben .
Was das deutsche Volk an diesem denkwürdigen Tage erleben
durfte , wird wohl beispiellos in der Welt dastehen . Bisher
kennt die Geschichte keinen Fall , wo oberste Repräsentanten
eines Volkes sich in den Dienst einer Sache stellten , die ganzdem Zwecke und Wohle der Aermsten der Armen diente . Wir
Deutsche haben am Samstag diesen Fall erlebt . Wir sind
stolz darauf . Wer nach diesem Tag des 8. Dezember 1934 noch
behauptet , die deutsche Volksverbundenheit sei ein Trugbild ,der gibt der Wahrheit nicht die Ehre , sei es Dummheit , sei es
aus blöder Verbostheit .

Unter der Parole „Wir schassen die nationale Solidarität "
wurde am Samstag im ganzen deutschen Vaterland eine Aktion
zu Gunsten des WHW . durchgeführt , die einzigartig dasteht .
Warum '? An diesem Tage stellte sich die Schicht in den Dienst
einer guten Sache , der man früher fremd gegenüberstand , weil ein
marxistisches System nicht den Kontakt zwischen Volk und Re¬
gierung herzustellen verstand , oder besser gesagt , diese Herren
verloren den Kontakt . Im dritten Reich herrscht Volksgemein¬
schaft und diese kennt nicht Standesdünkel ; Minister , hohe Be¬
amte der staatlichen und städt . Behörden , die Führer der Par¬
tei und der nationalsozialistischen Formationen , die maßgeben¬
den Vertreter aus Handel , Industrie und Gewerbe und schließ¬
lich die Prominenz der Kunst und Wissenschaft gaben sich am
8 . Dezember ganz her zu einer edlen Sache . Sie alle sammel¬
ten zu Gunsten des WHW ., d . h . sie traten für ihre Armen ,

minderbemittelten Volksgenossen ein . Aus dem Reich liegen
die ersten Meldungen vor . Manch rührende Szene spielte sich
ab . Ungeheurer Opfermut offenbarte das deutsche Volk . In
Berlin umringte man die Sammler Mfnister Göring und
Dr . Goebbels , in Karlsruhe war Reichsstatthalter und
Gauleiter Robert Wagner ein magnetischer Anziehungs¬
punkt .

Durlach bot am Samstag ein seltenes Straßenbild . Schlag¬
artig setzte um 4 Uhr die Sammelaktion ein . „ Spende
für das WHW .

" drang an die Ohren der Vorübereilenden .
Diese Worte waren nicht mehr fremd . In Durlach führte
Bürgrmeister Dr . Lingens die Sammelaktion an . Sozia¬
lismus der Tat sprach aus dieser Straßenkundgebung für
das WHW . Alles spendete ! Jeder gab nach Möglichkeit ! Es
flössen Marken und noch größere Beträge , es fiel mancher sauer
verdiente Kupferpfennig aus einer schwieligen Hand in die
Büchse . Wieder einmal bekannte sich die deutsche Nation zur
Einigkeit und zum Werke ihres Führers Adolf Hitler .

Die Sammelaktion zu Gunsten des WHW . am Tage
der nationalen Solidarität ergab in Durlach den Betrag
von 719,29 RM . Ein mehr als erfreuliches Ergeb¬
nis darf Durlach konstatieren .

Bürgermeister Dr . Lingens konnte mit 44 R M . in der
Büchse den größten Sammelerfolg buchen . Ihm folgt Stand¬
artenführer Ancel mit 36 RM . Standartenführer Ancel
hat weiterhin im Laufe der letzten Woche eine Kartoffel¬
sammlung auf dem Lande zu Gunsten des WHW . durchge¬
führt und dabei 100 Zentner an das WHW . abliefern
können .

Der 8 . Dezember ist vorüber . Deutsches Volk du hast die
Prüfung für Volksgemeinschaft heroisch bestanden . Weiter so
und Deutschland und sein Volk wird leben und voranschreiten
in eine schöne Zukunft . H . Fe —.

Der „Kupferne Sonntag"
Während in den letzten Zähren nur der silberne und der gol¬

dene Sonntag für den Ladenverkauf sreigegeben waren , erstreckt
sich diesmal die Verordnung auch auf den sogenannten „ kupfer¬
nen " Sonntag , d . h . den dritten Sonntag oor dem Fest . Mit dem
kupfernen Sonntag begann da und dort der eigentliche große
Weihnachtsoerkauf . Bis dahin haben sich ja die meisten Menschen
damit begnügt , erst einmal olles Angeborene zu sichren. Als
„ Sehleute " zogen sie in Scharen vor den Schaufenstern vorüber ,
betrachtend , erwägend , aber meist noch nicht kaufend . „Es hat
noch Zeit "

, sagten sich die meisten . Nun aber beginnt immer
stärker der eigentlich « Verkauf . Besonders Kluge warten nur
ihren Weihnachtseinkäufen nicht bis zur letzten Weihnachtswochr .da sich in den Geschäften alles drängt und man nicht mehr aas
bekommt , was man gern haben möchte . Jetzt hat jeder noch die
Auswahl , jetzt haben die Verkäufer noch Zeit , jeden einzelnenin Ruhe und mit Sachkenntnis zu bedienen und zu beraten . Die
wenigsten Menschen betreten völlig unvorbereitet ein Geschärt ,
gerade in der Vorweihnachtszeit wollen sie vorher bereits einen
lleberblick über Waren und Preise gewinnen , um in Ruhe ihren
Etat überschlagen zu können . Von den Vielsachen Werbemöglich -
keilen hat sich die Zeitungsanzeige immer wieder als unentbehr¬
lich erwiesen , und selbst diejenigen , die vorübergehend ihren An -
zeigenetat einschränken mußten , kommen , wenn sic auf ein gurcs
Weihnachtsgeschäft rechnen wollen , ohne die Werbung durch die
Zeitungsanzeige nicht aus . Der Inseratenteil der Zeitung m .
insbesondere in der Weihnachtszeit , der „Fahrplan " des Käufers .
Preisangebote werden verglichen , reizen zum Besuch des Geschäfts
und führen schließlich zum Kauf . Der „kupferne Sonntag " war
für den Käufer der Beginn des Weihnachrseinkauss , für den Ge¬
schäftsmann der Mahner zu intensivster Werbung .

Aus dem Gerichtssaal
Schwere Strafen gegen Mannheimer Kommnnisten

Karlsruhe . 8. Dez ^ Die Strafsenate des Oberlandesgerichis
Karlsruhe hatten sich in den letzten Wochen mit einer Reihe von
Strafverfahren gegen Mannheimer Kommunisten wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat zu befassen . So wurde der komm -
nistische Funktionär Friedrich Schwarz aus Mannheim am 20 . No¬
vember 1934 wegen umfangreicher kommunistischer Wiihlarveitin Mannheim zu zwei Zähren zehn Monaten Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ver¬
urteilt ; Karl Künstler aus Kaiserslautern wegen Leistung von
Kurierdiensten für die illegale KPD . zu einem Jahr acht Mo¬
naten Gefängnis . — Am gleichen Tage erhielt Karl Heß aus
Mannheim wegen der Herstellung einer größeren Anzahl kom¬
munistischer Druckschriften zwei Jahre Gefängnis und Wilhelm
Mai aus Straßburg wegen der Beschaffung des Papiers für
diese Druckschriften ein Jahr drei Monate Gefängnis . — Ferner
wurde Otto Götz aus Mannheim am 22. November 1934 wegen
der Verbreitung einer größeren Anzahl teils aus dem Ausländ
stammender , teils im Inland hergestellter kommunistischer Druck¬
schriften und Karl Liesecke aus Mannheim am 4. Dezember 1934
wegen einer ähnlichen Tätigkeit je zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . — Schließlich waren am 29 . November 1931
Gegenstand der Verhandlung Versuche einer Reihe Mannheimer
Jungkommunisten , im Frühjahr und Sommer 1933 den kommu¬
nistischen Zugendverband trotz des Verbots weiterzufiihren . We¬
gen ihrer Beteiligung an diesem Unternehmen erhielten : Frieo -
rich Kampp und Karl Schneider aus Mannheim je drei Jahre
Gefängnis , Ernst Kaufmann und Ludwig Wieland aus Mann¬
heim je zwei Jahre Gefängnis , und Eduard Hügel aus Mann¬
heim sowie Donar Meyr aus Augsburg je ein Jahr neun Monat -
Gefängnis

Ein Film als Zeuge
Lüneburg , 8 Dez . Daß man mit seinen Behauptungen , arbeits¬

unfähig zu sein , recht vorsichtig sein muß , erfuhr zu feinem Leid¬
wesen ein Landwirt aus der Lüneburger Gegend , der bei einem
Autounfall einige Verletzungen erlitten und daraufhin den Auto¬
lenker hezw . dessen Versicherungsgesellschaft verklagt hatte . Die
Gesellschaft hatte ihm im Vergleichswege bereits 2000 RM .
Kostenersatz gezahlt . Aber das war dem Landwirt offensichtlich
noch nicht genug ; denn oor Gericht gab er an , daß er bei dem
Autounsall eine Verletzung der Wirbelsäule erlitten habe , infolge
deren er an Schmerzen leide , sich nur mühsam bewegen und nicht
sitzen könne Jedenfalls sei er für einen Beruf arbeitsunfähig
geworden Daraufhin ließ der Vorsitzende den Saal verdunkeln
und an Stelle einer Gegenrede einen Film ablaufen , dessen
„Held " der angeblich arbeitsunfähige Landwirt war . Die Ver¬
sicherungsgesellschaft hatte nämlich in aller Heimlichkeit einen
Film von der Tätigkeit - des klagenden Landwirts aufnehmen
lassen . Mühelos sah man ihn darin Wagen lenken , die Mäh¬
maschine führen und oor allem vergnügt und unbehindert auf
einem hoch beladenen Heuwagen herumklettern . Da der also
Ueberführte nicht leugnen konnte , daß er die Hauptperson des
Filmes war , wurden seine weiteren Ansprüche gegen die Gesell¬
schaft abgewiesen .

MW

Kein Liebhaber eines interessanten Films sollte es versäumen ,
sich den ab heute im Skala - Theater laufenden deutschsprachigen
Paramountfilm „Hafengasse Nr . 4" anzusehen . Ein äußerst
lebensnaher Ausschnitt aus dem Treiben im Hafenviertel von
San Francisco , der den Beschauer bis zum letzten Bild in
atemloser Spacknung hält .

Das Jesulein vom Einödtal
Von PaülDerglar - Schröer

Es ist eine wahre Geschichte . Man erzählt sie im Einöd¬tal . da . wo es unweit der Tretlach den südlichsten Allgüu -
zipfel zum Eisfeld des Bacherlochs hebt . — And sic ist so :
Im Einödtal lag seit Tagen die Vreni , das einzige Kind
des Einödbauern . Keiner wußte , was es mit der Krankheit
war . Die Värb , die sonst immer ein Tränklein und einen
Eeheimspruch hatte , versagte hier , und auch der Arzt , den
man Holle , schüttelte nur ratlos den Kopf , und mehr zur
Beruhigung der Einödleute als aus dem Wissen sicherer
Hilfe verordnere er Fieberstillendes . Aber das blutbren¬
nende Gespenst wich nicht . unL das kleine Herz flatterte in
der Kinderbrust wie ein angstbebendes Vöglein . In den
tränenmüden Augen der Frau nistete Nor . die arbeilshar -
ten Hände mochten sich kaum noch zum Beten kreuzen . Ver¬
geblich wartete der Mann auf ein Wort , das die qualvolle
Ungewißheit scheuchen möchte . And als der Arzt beschwich¬
tigen wollte , stieß ein Stöhnen aus seiner Kehle , wie ausder Brust eines todwundeu Tieres .

Aber da war plötzlich ein wirr schwingender Laut , ausden sie alle aus leidtiefer Versunkenheit lauschten Erschrecktgriffen ihre Augen zum Krankenlager . — Was war das ? —
Wie ein Hauch aus einer anderen Welt rros sie die kleine
Stimme des Mädchens : „ Ist bald Christtag ? " klang csverträumt und ein wenig bestätigend ; dazu blühte eia
schmales Lächeln auf , und aus dem Blühen wuchs eine
schüchterne Schelmerei : „ Meint 's ihr , ich wüßt das nicht ? . . .Wann 's Christkindl kommet und eppes bringt ? . . . ' s wird
eh schon unterwegs sein , das Kndl , und 's dauert nimmer
lang ! " — Daraus ließ die Vreni matt und zufrieden ihrKöpft sinken , und die Fieberaugen wandelten suchend .

Da der Arzt sagte , im Fieder schweife gar oft die Phan¬
tasie ins Wirre , blieb Ungewißheit . Aber daraus hob sichdoch irgend eine Hoffnung . Indes sank sie wieder in Peinund Qual , als nun eine Not über das Gesicht der Krankenirrte : „ Der Teufel , daß er solchene Macht hä « ! . . . Grad's Kaibel wollt er anzunden und 's Htierl derzu ! . . . And 'sbrenner gar viel , und ein Wasser ist eh nit da zum Ver¬
löschen ! " — Keuchend scheuchten die Worte die lauerndeStille , und die Hände zuckten zu wildem Wehren . — Daweinte die Mutter wieder ihr verzweifeltes Weinen , und
des Bauern öder Blick sinkt ins Leere .

„ Nun ist er furl , der Schlimme !" klingt 's auss neue . „ Hei ,hal s Stierl ihn g
'
stoßen , als 's Christkindl helfen kommet !Soviel ein Glanz ist da , daß der Josef und die Maria und's Eselein ganz in Licht sind !" — Und nun funkelt das Lichtwie viele Kerzen am Weihnachtsbaum , und der «erstrahltlein Leuchten über das Kind , das in der Krippen liegt . —

Da wird das Lächeln der Vveni zur wundervollen Freuds :
„Bleibts immer da herin in der warmen Stuben . . . da
friert 's euch nicht . . . und eppes Gutes krieget ihr ! " —
Huschend irren die Finger nach unsichtbaren Schätzen , die sie
an die Heiligen und das Kind verteilen wollen . Dazu HehlLie Vreni ihre fast wachen Augen .zu den Großen , als wollte

sie fragen , ob 's Kindl nun auch wirklichem der tz, .bleiben darf . . .
Da haben alle ein beruhigendes Ja , und der Arzt ist

gangen ; die Einödshofer aber bleiben zerrissen in Leid
Hoffen . . . So sind Tage darüber .gegangen , und Weih ,len nahte schon . Doch das Fieber ist nicht gewichen
Leid und Not sind ständige Gäste in der Einöde . —1
eines Abends , da der Bauer sorgenschwer zum Stern
Himmel jchaul , ein glutender Schein überm Hochtal fDenkt der Einöder : Es muß weit heroben sein ! Und „später bricht dizrch die eigene Not das Wissen , daß es nbeim Mattler - Josef sein kann , und daß dessen Weib MHoffnung ist . — Dahinter aber steckt gleich ein Helfenwoll ,

Der Einödhofer denkt jetzt nicht mehr an sich , geht hj^in die Stube , ruft es der traurig sinnenden Frau zu , nim,Steigeisen und stürzt davon . Draußen geht es den vereistSteilpfad , daß die Lunge pfeift . „ Nur nit auslassen ! "
der Einöder sich an , und er schafft ' s . Freilich : Eh er mu

"

stundweit aufwärts das ärgste Wegstück hinter sich har . stZer das Mattlerhäusl in stiebenden Funken zusammensinke »And hört auch einen Ruf . . .

BfN .

Das muß der Josef Mattier sein ! . . . Ein geller Noim
ist ' s ! . . . Und ein wehes Stöhnen meint der Bauer zu vy.
nehmen . . . And wieder treibt es ihn , daß die Eisen nnryden Füßen wie Messerstäße ins Eis fahren . — Immer «,§.
ler geht es , bis er im Elasten glutknisternder Trümmer eiip
dürftige Bahre sieht . Daraus bäumt sich Las Weib dyMattier wie in wühlenden Krämpfen . . .

Es braucht kein Wort : Die Männer wissen , wie es u,die Frau steht . Hart greifen sie die Trage , mühselig ist de,Abstieg . — Das Häusl ? — Wer fragt jetzt danach ? — ^
Menschenleben gilt es , wohl gar zwei Leben ! — Die Maii -ler - Mariandl stöhnt bei jedem Schritt der Männer , daß
einem das Herz zerschneiden könnt '

! . . .
' s ist aber nw,nimmer weit zur Einäd . Ihr kleines Licht blinkt schon , unsder Pfad wird wegiger ! . . . Dann sind sie bald im Haus,und eine Kammer ist auch da . . . Die weise Frau werde ,

sie freilich nicht mehr rechtzeitig holen können ! . . . Da;
müssen die Frauen nun allein abmachen . . .

And es geht auch , und anderen Tages ist schon alles gui,und ein Bübel weint seine ersten Erdenstunden wach , trink ,
und schläft und trinkt und weint wieder zwischendurch , dutzdie Einöder fürchten , es möchte der Kranken schaden ! . .Aber die Vreni wacht mitten aus ihren Fiebern und muz
fast Hellen Sinnes sein , so fragend schaut sie umher . . . uns
lächelt einmal zu den Großen : „ Ja mei , ist 's Ghrjstkindl
doch kommet ! . . . Und der heftig Josef ist dabei und dir
Mutter Maria ! " Lächelt und hat seligtiefe Augen .

Die Eltern wissen zwischen Hoffen und Bangen kein Wort .Nur der Mattier sagt sehr einfältig : „Jofreili bin i o«
Josef und die Mariandl und ' s Kindl sein auch da herin
in der Stuben ! " — Das verwundert die Vreni nun ni,h!
mehr : „ Kunnt mir 's eh denken , daß ihr kommet auf d'
Weihnacht ! . . . Hab

'
gar so viel drum betet ! . . . Und 's

Bäumel habts ihr auch mit und ein Licht ? . . . Wann ;
brennet , muß der Teufel furt . . . ja . . . und ist eine schöne
Lhristnacht heunt !" — Glückselig nickt die Vreni zu ihren
Worten und lächelt wieder , daß die Einöder nichts andere ?
wissen , als daß sie oor dem Krankenbett niederknien .

Mit einem Male huscht ein sorgender Ernst im Gesicht
der Vreni auf : ,;Hat 's Kindl auch eine warme Zudecken ?'s kunnt sonst leicht derfrieren , das liebe Jesulein ! " -
Zwischen Not und Beten sagen die Großen , daß das Kindl
wohl . warm hat . Doch glaubt das diesmal die Kranke nich
so leichthin , und sie will , daß man ihr das winzige Mattler -
bübl in ihre heißen Kissen legt , und nicht eher gibt sie Ruh ,bis ihr Wille geschieht . — Da erst kreuzt sie die matt «
Hände über das Kind und neigt ihr Köpft zu leinem frick
lichen Schlaf .
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Ganz tief ist dieser Schlas . — Nur manchmal kästet ausder Hand der Ären , eine verborgene Mütterlichkeit nach dem
Bübel . ob 's noch da ist und gut zugedeckt ist . Und als du
Schlaf im wären Tag endet , ist der Blick der Augen freier ,der Atem ruhiger . Aber immer wieder ist auch die Sorgeum das Kind wach , und sie hält es und wiegt es und herztes und schilt wohl auch einmal , als es gar nicht aufhörenwill zu weinen — So vertraut ist die Vreni mit ihremkleinen Jesulein ! Als war sie just die heilige Mutter selbst !

Als dann der Weihnachtsabend kommt , ist sie zum erstemmal ganz fieberfrei . Da ist ein unsagbares Glück in der
Einöd . — Der Arzt kann das alles nicht fasten , schütteltnur den Kopi und sagt : „ Man wird eh wieder an Wunder
glauben müssen , Einödhoser ! " — Und die Einödhofer unk
die Mattierleut glauben auch wirklich fest daran . . . Unk
wer beul ins Hochtal der Einöd kommt , der mag wohl ge¬
legentlich diese Geschichte bören , wft dazumal das junge Le¬
ben den Tod besiegle . . . Die Vreni lebt noch und der Matr -
terbub mit rhr . Sie ist eine frische Frau , er ein arbeit »
harter Mann .

Huk .

MS

WWW

MH

Große
durch it
fahrcnz .
Mächtig
schauer
lern gr >
last hoa
weitere !
knapp »
Münftei
tungen
lich ver
«anz gr
mit re
Eckenve
kichere
eisten s
heit de :
Ganze
Eßling «
den Hä
Führun
Angriff
nuten >
um , ab
Klg . !
erzieler
Eßling ,
Manns ,
verblüs
feuert
Echrod ,
Die Pl
hafte 1
linger
interess
Tore d
u. mit

s . t
SP.
S . i
Phi
B . s
B .
BZ
Kat
Gei
08

Trat
Mkihll
um d
und
wurde
per e,



l Ser SkliL,

r Arzt ist' m Leid »A
nd WektznÄ
'Elchen . ^
wde .
um Stern.
Hochtal
in ! Und ^
- dah es ^
l, Weib gnj,
^elfenwoZ
l> geht hj^r« zu . ninp,den verein
rssen !»

> er n«,
srch har . sU
immenstnkek

Spiel * Sport

»eller Not
>auer zu v,
Eisen unur

Pslichtspiele der süddeutschen Gauliga

MWSrtteUlberg :
§ > VfÄ - Stuttgart — Union Bückingen 4 .1
'

Tpsr . Ehlingen — 1. SSV . Ulm 3 :4.

>> Baden :
BM . Mannheim — VsL . Neckarau ausgefalle »

VfB . Mühlburg — Germania Karlsdors 0 .0

FT . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 :r

. . Karlsruher FV . — FC . Mannheim 08 5 :0.

Der Fuhball am gestrigen Sonntag .

Kämpfe der südd . Gauliga .
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SP. B . Feucrbach . . 10
Stuttgarter Kickers . 10
« F . B . Stuttgart . 10
Union Böckingen . . . 10
Ulmer F .B . _ S
Stattg . Sportklub . 10
Sportfr. Eßliugcn . 11
SP . B . Göppingen . 9
Sportfr. Stuttgart . 9

6
5
6
8
8
4
3
3
3
1

3
1
3
3
5
4
8
6
6
3

36 : 26 18
23 : 12 14
21 : 20 13
26 : 17 12
28 : 30 10
17 : 14 9
22 : 24
19 : 26
19 : 22
14 : 28

8
8

8a « Württemberg . — SSV . Ulm an der Spitze !

VfB . Stuttgart — Union Böckingen 4 :1.

Tiner der interessantesten nnd begehrtesten Grohkämpfe in

Württemberg lieferten srch am gestrigen Sonntag VfB . Stutt¬

gart und der vorjährige Meister Union Böckingen . Die Massen

strömten wieder in Scharen nach dem Lannstatter Wasen und so

hatten sich ungefähr 8000 Zuschauer bei Beginn des bedeutungs¬
vollen Spieles eingefunden . Eine allgemeine Steigerung des

Kesarntkönnens machte sich auch diesmal bei VfB . wieder sehr
bemerkbar , während Union Böckingen nach den in diesem

Kampfe gezeigten Leistungen stark an Spielstarke gegenüber dem

Vorjahre eingebüht hat . Mit diesen Leistungen wird es dem

vorjährigen Meister nicht gelingen , seinen Titel erfolgreich zu

verteidigen . Trotzdem die Unionisten einige Ersatzleute ein -

stcllen muhten , so ändert dies jedoch nichts an der Tatsache , dah
die Union in dieser Saison kaum mehr an ihre Meisterschafts -

sortn früherer Jahre heranreicht . VfB . hat einen klaren , ein¬

drucksvollen und keinen Augenblick von den Gästen bedrohten

Sieg errungen . Die Stuttgarter spielten systematisch aus Weit -

maschigkeit , sodah die Böckinger viel laufen muhten und am

Schluß durch diese Taktik der Wasenelf völlig erschöpft eine ein¬

deutige Niederlage hinnchmen muhten . Gleich in den Ansangs -

miNiuten geht der VfB . in Führung . Eine Flanke Lehmanns
lenkt Nutz wundervoll ins Netz der Böckinger . VfB . bleibt auch

weiterhin im Vorteil . 10 Minuten vor Seitenwechsel lägt wie¬

derum Nutz einen seiner früher so gefürchteten Bombenschüsse
vom Stapel . Wuchtig saust der Ball unter die Latte . VfB .

führt 2 :0 . Nach Wiederanspiel steht man eine umgestellte

Böckinger Formation gröheren Widerstand leisten , sodah der

Kampf nun lebhafter und abwechslungsreicher w .ird . Die Platz¬

herren stellen jedoch durch entschlossenen Direktschuh von Koch
d?n Sieg sicher. 2m Gegenzug erreichen die Böckinger den

Ehrentrefser , während VfB . kurze Zeit darauf durch Sp » idel den

Votfprung auf 4 : 1 erhöht .

Sportfreunde Ehlingen — SSV . Ulm 3 : 4.

Trohe Bedeutung hatte dieser Kamps für die Ehlinger , die

durch ihre bisher unglücklichen Kämpfe noch immer in der Ge¬

fahrenzone schweben . Es war deshalb kein Wunder , wenn bei

prächtigem Winterwetter auf den Sirnauer Wiesen 2500 Zu¬

schauer versammelt waren , die auch den Ulmer Schwimmsport¬
lern grohes Interesse entgegenbrachten . Es entwickelte sich ein

silst hochdramatischer Kampf , dessen Ausgang den Ulmern einen

weiteren recht glücklichen Sieg einbrachte . Hierbei wurde der

knapp- Sieg nicht den gezeigten Leistungen gerecht , denn die

Münsterstädter konnten keineswegs die in sie gesetzten Erwar¬

tungen erfüllen . Ehlingen hat ein weiteres Spiel recht unglück¬

lich verloren . Ehlingen kam besonders in der zweiten Hälfte

ganz groh in Fahrt , sodah die Ulmer ihren knappen Vorsprung
mit restlosem Einsatz zäh zu verteidigen hatten . Schon das

Sckenverhältnis von 12 :3 für Ehlingen beweist die weit gefähr¬

lichere nnd vielfache Angrisfstätigkeit der Ehlinger . In der

eksten Hälfte zeigte sich von Anfang an eine leichte Ueberlegen -

heit der Ulmer , die mit schnellen , wuchtigen Angriffen auf das

Ganze gingen . Nach 10 Minuten fällt der erste Treffer . Der

Ehlinger Hüter läht einen bereits gefangenen Ball wieder aus

den Händen und Aubele , Ulms Rechtsaußen , kann mühelos die

Führung erzielen . Auch weiterhin liegen die Ulmer stark im

Angriff . Durch Elfmeter erhöhen sie auf 2 :0 und wenige Mi¬

nuten spater kann Aubele zum 3 :0 einsenden . Ehlingen stellt

um, aber Ulm kommt wiederum durch Aubele zu seinem 4 . Er¬

folg . Noch vor der Pause kann Ehlingen den 1 . Gegentreffer

erzielen . Nach dem Wechsel ändert sich das Bild gewaltig .

Ehlingen ist wie ungewandclt und Ulm muh sich mit gesamter

Mannschaft zur Wehr setzen. Nun spielen die Sportfreunde mit

verblüssender Exaktheit von Mann zu Mann . Das Publikum

feuert die Ehlinger an und nach längerer Drangperiode kann

Schrode den Ball zum zweiten Male ins Ulmer Netz beordern .

Die Platzherren liegen auch weiterhin im Angriff . Eine fabel¬

haste Leistung Wächters bringt durch Kopfball den dritten Eh¬

linger Ersolg . Nun erst wird der Kampf dramatisch . Hoch¬

interessante Szenen spielen sich vor dem völlig abgeriegelten

Tore der Ulmer ab . Ulm verteidigt mit gesamter Mannschaft
u . mit 4 :3 haben sich die Schwimmsportler die Spitze erkämpft .

Eaupflichtspiele in Babe ».

Sp . Gew . Une. Verl . Tore Punkte
9 4 3 0 13 : 6 13

1 2
4 2
4 2
3 1
3 3
4 3
4 4
3 6
1 8

F . C . Freiburg . . . .
Sp . B . Waldhof . . .
F . C . Pforzheim . . .
PhönixKarlsruhe . .
B . F . L.Reckarau . . .
B . F . R . Mannheim
« . F . B . Mühlburg .
Karlsruher F . B . . .
Germania KarlSdorf
08 Mannheim . . . .

18 : 11 13
21 : 12 12
19 : 14 12
19 : 10 11
20 : 17 9
12 : 16 8
12 : 9 8

4 : 18 3
10 : 37 3

Karlsruher FV — FC . Ü8 Mannheim 5 :0.

Trotzdem zu gleicher Zeit ein zweites Gauligapslichtspiel in

Mühlburg stattfand , waren zirka 2000 Zuschauer anwesend ,

um den erwachten K . FV . gegen die Lindenhöfer spielen

und kämpfen zu sehen . Aber in gewisser Hinsicht

wurden die Erschienenen enttäuscht , denn besonders in

ersten Hälfte sah mn ein Spiel , das durch die Härte der

Mannheimer zahlreiche Verletzungen verursachte und sogar zu

Tätlichkeiten ausartete . Nach etwa 20 Minuten verwies der

Schiedsrichter den Mannheimer Halbrechten wegen Bedrohung
des Linienrichters des Feldes und von diesem Zeitpunkt an

kehrte mehr Ruhe und Sicherheit in die Aktionen beider Mann¬

schaften ein . Die fast hoffnungslos kämpfenden Lindenhöfer

zeigten eine derart derbe und robuste Spielweise , dah die stets
mit den besseren Leistungen aufwartenden Karlsruher ihr

Hauptaugenmerk nicht mehr auf das Leder , sondern aus den

rücksichtslos dreinfahrenden Gegner lenken muhten . Dadurch
entwickelte sich zeitweise ein sehr uninteressantes Spiel , in wel¬

chem keine geschlossene Mannschaftsleistung , sondern nur Einzel¬
altionen zu sehen waren . Trotzdem konnten die Mannheimer

nicht einen Augenblick den Sieg des K . FV . bedrohen . Die

Karlsruher waren technisch , sowie im Fluß der Spielhandlungen
ihrem Gegner weit überlegen . Damminger , der Angriffsführer
des K . FV . bewies auch in diesem Spiel erneut seine große Ge¬

fährlichkeit . In der Fünferreihe der Mannheimer konnte am

besten der Halblinke Siffling , ein Bruder des Waldhofspielers ,
gefallen , der mit seinen überlegten Spielhandlungen weit aus

dem nicht imponierenden Angriff der Lindenhöfer herausragte .

Für den K . FV . waren Schneider , Damminger und Litsch er

folgreich . Damminger gelaüg hierbei der „hat - trick" .

FsB . Muhlburg — Germania Karlsdorf l>:0.

Starker Nebel umschleierte die Sportplatzanlage in Mühlburg ,
wo die kampfkräftigen Karlsdorfer zu Gast weilten . Genau so

düster und undurchsichtig wie die Sportstätte war das Ereignis ,

welches sich zwischen diesen beiden Mannschaften abgespielr

hatte . Die Karlsdorfer zeigten auch diesmal wieder ihre alten

bewährten Vorzüge . Restloser Einsatz , mit bestem Willen be

seelt gingen sie ans Werk und völlig verdient erbeuteten sie

gegen die diesmal nie richtig in Fahrt kommenden Mühlburgcr
einen weiteren Punkt . Wohl waren die Mühlburger technisch
und taktisch den Karlsdorfern ein Beträchtliches voraus , aber

die Schnelligkeit und die Wucht der aufopfernden Gäste forderte
den Mühlburgern alle Kampfkraft ab , um wenigstens noch die¬

sen Punktgewinn unter Dach und Fach zu bringen . Die Mühl¬

burger traten mit sehr starker Besetzung aus den Plan . Die

Verteidigung konnte gefallen , während jedoch schon in der Läu¬

ferreihe sehr merkliche Mängel festzustellen waren , die auch im

Angriff nicht wirkuygslos blieben . Die Mühlburger erwachten

wieder zu spät . Erst gegen Schluß , als die Lage kaum noch zu

ändern war , drehten sie plötzlich stark auf und in einem mörde¬

rischen Endspurt krachten drei Prachtschüsse ans Gestänge der

löwenhaft kampfenden Karlsdorfer , deren Hüter Riffel der

Held des Tages war . Trotz drückender Ueberlegenheit gegen

Schluß des Kampfes , gelingt es den Gästen ihren Achtungs¬

erfolg gerade noch über vie Distanz zu bringen .

FC . Psorzheim — Phönix Karlsruhe 2 :2.

Begünstigt durch das ideale Fullballwetter , war auch dieses

Mal im Brötzinger Tal eine Rekordzuschauermenge festmstellen .

Bald noch in größerer Anzahl kamen heute die Pforzheimer

Fuhballanhänger nach dem Klubplatz , um ihre hochgeschraubten

Erwartungen , ob der Verstärkung des Klubs in Erfüllung

gehen zu sehen . Aber in gewisser Beziehung verliehen die mei¬

sten Zuschauer enttäuscht die Kamvfstätte . denn der Klub zeigte

bei weitem nicht das frische und angrisfsfreudige Wirken des

Vorsonntags gegen Waldhof . Indessen kommt man zu der

Feststellung , dass das unentschiedene Ergebnis noch am ehesten

dem Spielgeschehen entspricht . Den errungenen Punkt verdankt

die Phönixmannschaft einzig und allein wiederum ihrer mit

restlosem Einsatz durchgeführten taktischen Spieleinstellung , die

in Pforzheims Fuhballkreisen etwas eigenartiges Neues be¬

deutete , mit der aber die technisch hervorragenden Karlsruher

doch den Erfolg auf ihrer Seite hatten . Beim Klub war man

besonders auf die erstmals wieder mitwirkenden Burkhardt und

Häuslein gespannt . Häuslein bestand seine Probe glänzend ,

während Burkhardt noch viel seiner früheren Vorzüge vermissen

ließ , aber doch mit der Zeit für den Klub die erhoffte Verstär¬

kung bedeuten wird . Der Klub beginnt mit starken Angriffen

den Kampf . Nach einer halben Stunde Spielzeit erzielt Phönix

den ersten Treffer . Die entstehende Verwirrung in der Klub¬

hintermannschaft nützt Phönix geschickt zu weiteren gefährlichen

Angriffen aus . Kurz vor der Pause wird Wünsch in guter

Schuhstellung zu Fall gebra ^ Den Elfmeter verwandelt Rau

zum Ausgleich . Gleich nacy dem Wiederanspiel liegen die

Pforzheimer erneut stark im Angriff . Phönix hatte alle Hände

voll mit der Abwehr zu tun . Nach etwa dreizehn Minuten

spielen sich Wünsch und Fischer hervorragend durch und letzterer

kann durch überraschenden Schuh dem Klub die Führung geben .

Phönix liegt in der Folgezeit stark im Angriff . Mühelos über -

läust Föry den linken Verteidiger Burkhardt und stellt erneut

den Ausgleich her . Gegen Schluß entspinnt sich ein heftiger

Kampf um die Führung , aber am Ergebnis wird dadurch nichts

mehr geändert .

Gau Bayer « .

Spvg . Fürth 12 Spiele
1860 München 12
FC . Nürnberg 13 „
Schweinfurt 13 „
Wacker München 13 „
AS . Nürnberg 12 „
Bayern München 12 „
Spvg Weiden 13 „
Jahn Regensburg 13 „
Schwaben Augsburg 13 „
BC . Augsburg 12 „

Fürth von BC . Augsburg geschlagen . Auch ASN . verlor .

Eine Vombenüberraschung brachten die gestrigen Kämpfe in

Bayerns Gauliga . Die Spvg . Fürth bereiste als haushoher

Favorit Augsburg und wurde daselbst von den wackeren Augs¬

burgern mit 2 :0 ( !) überfahren . Auch der ASV . Nürnberg der

in den letzten Wochen viel von sich reden machte , verlor beim

FC . 05 Schweinfurt mit 4 :2 . Nach langem Ansturm kamen

endlich einmal wieder die Münchner Löwen und der „Club "

zu einem vollen Erfolg . - 1860 gewann seinen großen Lokal¬

kampf gegen die Blausterne Wacker mit 1 :0 , während der „Club "

Jahn Regensburg mit 2 :0 geschlagen nach Hause schickte . Die

Löwen bleiben dadurch punktgleich mit den Nürnberger »» an

zweiter Stelle . Weiden und die Augsburger Schwaben trennten

sich 3 :3 und sind also beidy noch nicht aus der Gefahrenzone .

Gau Südwest .

Phönix Ludwigshafcn geschlagen !

Die gestrigen Kämpfe der Südwest -Gauliga brachten durchweg

Siege der Heimmannschasten . Unter den auswärtigen Ver¬

lierern befindet sich auch der Tabellenführer , Phönix Ludwigs¬

hafen , der am Bornheimer Hag dein FSV . Frankfurt mit 4 : 1

unterlag . Ein Doppelerfolg für die Wormser , die dem Neuling

19 Punkte

Union Niederrod mit 6 : 1 eine Lektion erteilten und dadurch zu

den Ludwigshafenern aufschlossen . Der Frankfurter Eintracht
will der Anschluß zur Spitzengruppe absolut nicht gelingen .

Phönix Ludwigshafen 11 Spiele 16 P
Wormatia Worms 11 16
Pirmasens 1» „ 13
Niederrad 10 1l

Eintracht Frankfurt 10 „ 10

Offenbacher Kickers 11 10
FLpV . Frankfurr 11 „ 10
Nennkirchen 11 „ 10
05 Saarbrücken 11 8
Spfrde . Saarl rücken 11 „ 7
Kaiserslautern 11 7

Vorhaben scheinen die Frankfurter durch die

in Kaiserslautern nicht mehr zu erreichen . Mit einer ^ -Nie¬

derlage haben die Frankfurter endgültig den Anschluß verpaßt !

Die Abstiegskandidaten wehren sich mächtig ihrer Haut . Neben

Kaiserslaurern gelang auch den Saarbrückern Sportfreunden ein

Sieg über Offenbacher Kickers . 3 : 1 wurde der vorjährige Mei¬

ster geschlagen nach Hause geschickt. Einen würdigen Sieg ver¬

zeichnen die Neunkirchener Borussen , die mit 6 : 1 geschlagen
Saar 05 Saarbrücken hinter sich liehen .

Mittelbadens Bezirksklasse .

Gruppe West .

2m Erwachen begriffen scheinen wieder die Darlandener zu

sein , die in Kuppcnheim mit 4 : 1 einen schönen Erfolg landeten ,
der sie auf den dritten Platz bringt . In Beiertheim gastierte
der Tabellenzweire Forchheim und entführte durch einen glück¬

lichen Ausgang einen wichtigen Punkt . l : 1 war das Ender¬

gebnis eines von Beiertheim stark überlegen durchgeführten

Kampfes . Auch die beiden Vereine der Kurstadt waren diesmal

vom Glück begünstigt . Hoch anzurechnen ist der Spvg . Baden -

Baden ihr Sieg in Hagsfeld über die rapid nach unten gehen¬

den Viktorianer . Durch den gröheren Kampfgeist konnten die

Kurstädter mit 2 :3 einen schönen Erfolg landen . Eine glatte

Revanche gab es in Neureut wo der VfR . sich an Durmersheim

für die in » Vorspiel erlittene knappe Niederlage gründlich re¬

vanchierte . Neureuts famoser Angriff wartete mit einer guten

Leistung auf und siegte mit 4 : 1 nach Belieben .

Gruppe Ost .

Sp . Gew . Une Verl . Tore Punkte
Germania Brötzingen . 12 8 2 2 34 : 13 18

FC . Bnkenfeld . 11 7 2 2 24 15 16

Viktoria Enzberg . . . 12 8 0 4 34 21 16

FV . Niefern . 11 6 2 3 28 18 14

F4tgg . Weingarten . . 12 6 2 4 22 20 14

FC . Eutingen . 12 4 5 3 19 16 13

Germama Durlach . . 12 5 2 5 26 25 12

FVgg Mühlacker . . . 12 4 2 6 19 . 22 . 10

VfR . Pforzheim . . . . 9 4 1 4 16 - 18 9

Germania Forst . . . . 11 3 2 6 13 23 8

BSC . Pforzhenu . . . 12 2 4 6 15 24 8

SC . Pforzheim . . . . 12 0 0 12 6 41 0

In Forst kamen die Birkenfelder zu einem dein Spielver

laufe nicht ganz entsprechenden 2 :0-Siege . Hierbei zeigten die

früheren Gauligistcn erneut , dah ihre Spielstärke immer mehr

nachläht . Bis zur Pause stand der Kampf 0 :0 , dann kamen die

Gäste zu zwei billigen Erfolgen , trotzdem die Förster zeitweise

stark drängen , jedoch konnten die Birkenfelder ihr Tor rein¬

halten . 2n Mühlacker entwickelte sich vor ungefähr dreihundert

Zuschauern ein schönes Kampfspiel , bei dem die Durlacher Ger¬

manen das Vorspielresultat wiederholten . Germania begann

sehr vielversprechend , denn bereits nach 5 Minuten führten sie

mit 2 :0 ! Dann gestalteten aber die Senderleute plötzlich den

Kampf ausgeglichener und noch vor der Pause steht der Kampf

2 :2 . Nach der Pause kämpften beide Mannschaften in vorbild¬

lich fairer Art erbittert um die Führung , aber am Ergebnis

war nichts mehr zu ändern . Weingarten kam zu Hause gegen

den SC . Pforzheim zu einem »veiteren Siege . Mit 3 :0 muhten

die Pforzheimer »nit dem gleichen Ergebnis des Vorspiels eine

klare Niederlage hinnehmen . Die Brötzinger festigten ihre

Spitzenposition durch einen hart erkämpften 4 :3- Sieg in dem

gefährlichen Enzberg . Der Umstand , dah beide Mannschaften

punktgleich an erster Stelle standen , hob die Bedeutung dieses

Spieles gewaltig . Diesmal drehten die Brötzinger den Stiel

um und trotz stetig leichter Feldüberlegenheit der Enzberger

feierten die Gäste einen knappen 4 :3-Sieg . Zu einem schönen

Erfolge kamen auch die Eutinger . Auf dem Platze des DSC .

Pforzheim gewannen sie mit 3 :0 ziemlich überlegen .

Tsch. 4« Durlach — To . Bruchsal 4 : 7 (2 : 2) .

Der T » . Bruchsal Hot mit diesein Sieg zwei wertvolle Punkte

errungen , die ihn an den zweiten Platz an der Tabelle brach¬

ten . Dieser Sieg war in erster Linie dein prächtig zusammen

arbeitenden Sturm zu verdanken , der es mit seinen flinken und

emsig spielenden Mannen immer wieder verstand , das Tor der

Durlacher in Gefahr zu bringen . Überhaupt zeigten die Bruch -

saler in ihren Aktionen eine produktivere Arbeit und ist der

Sieg in keiner Waise streitig zu machen .

Wenn die Niederlage der Durlacher nicht höher ausfiel , so

war cs lediglich der Hintermannschaft und hier vor allem dein

Torwart zu verdanken . Die Läuferreihe hatte bei diesem Sturm

und der geringen Unterstützung der Halbstürmer einen schweren

Stand und ist ihrer Aufgabe vollauf gerecht geworden . Das

Spiel ging lediglich durch das vollkommene Versagen des Stur¬

mes in dieser Höhe verloren , wenn es überhaupt verloren

gehen muhte . Es ist und bleibt eine altbekannte Tatsache : Der

Angriff ist die beste Abwehr !

Tsch. 46 2. — Pol . Karlsruhe 2 . 9 :0 . Tsch. 46 3 . — Polizei

Karlsruhe 3 . 2 :9.
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Schemstrmeuarbeit,m -en bad.
Höhere» HarldrlMranslM»

Von Wilhelm Scheuber , Handelsschulassessor .
Das Uebungskontor , die konzentrische Form des Fachunter¬

richts an den kaufmännischen Berufsschulen , hat heute seine
unbestrittene Anerkennung gefunden . Den Beweis für die
Richtigkeit dieser Unterrichtssorm erbrachte unter anderem der
Erfolg , den die Handelsschule Mosbach unter der Leitung des
Ämtsgenossen Studienrat Dannenberger anläßlich des letzten
Reichsberufswettkampfes verzeichnen konnte . An den Höheren
Handelslehranstalten Badens ist seit einigen Jahren das
Uebungskontor eingeführt . Es wurde hierbei entweder ein
allgemein üblicher oder ein besonders ausgearbeiteter Uebungs -
gang benützt , der in gedrängter Form die wichtigsten Geschäfts¬
vorfälle der kaufmännischen Praxis brachte . Eine grotze Zahl
von Amtsgenossen arbeitete wissenschaftlich an dem Problem
des Uebungskontors . Eine Reihe von Handelslehranstalten
unternahm den Versuch , die Arbeit des Uebungskontors durch
Fühlungnahme mit der kaufmännischen Praxis lebendiger und
wirklichkeitsnaher zu gestalten . Es seien hier nur die höhe¬
ren Handelslehranstalten Heidelberg und Mannheim II er¬
wähnt . Sie fanden nicht nur Verständnis , sondern auch un¬
eigennützige Unterstützung bei einer weitblickenden Kaufmann¬
schaft .

Es ist einleuchtend daß es dem kraftvollen Antrieb , den uns
der Sieg der nationalsozialistischen Weltanschauung gab , eigen
sein mußte , auch auf dem Gebiete der fachlichen Ausbildung
unseres wirtschaftlichen Nachwuchses ganze Arbeit zu leisten .

Am 8 . Januar ds . 2s . unterbreitete ich dem Ministerium
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz , Abteilung Kultus
und Unterricht , meinenPlan zur Errichtung eines Scheinfirmen¬
netzes an badischen Handelsschulen mit der Absicht , die seit Jah¬
ren gewonnene Erfahrung in der technischen '

Durchführung
eines Uebungskontors einem höheren Zwecke, nämlich dem der
nationalsozialistischen Aufbauarbeit unseres Wirtschaftslebens
dienstbar zu machen . Die Tatsache , daß bereits am 15 . Januar
mein Plan durch ministeriellen Erlaß seine Billigung erfuhr ,
beweist , daß das Ministerium nicht nur die Notwendigkeit ,
sondern auch die Möglichkeit der Durchführung einer solchen
Aufbauarbeit im Rahmen des Wirtschaftsunterrichts an den ba¬
dischen Höheren Handelslehranstalten für gegeben hält .

Die Zusammenfassung der Uebungsfirmen der Höheren Han¬
delslehranstalten zu einem Scheinfirmennetz bringt zwangs¬
läufig die Loslösung von einem vorgeschriebenen Arbeitsgang
mit sich. Eine solche Loslösung von einem vorgeschriebenen
feststehenden Arbeitsgang wird schon notwendig , wenn ein ein¬
zelnes Uebungskontor durch Fühlungnahme mit der kaufmän¬
nischen Praxis den Versuch unternimmt , eben durch diese Be¬
ziehungen seinen Uebungsbetrieb lebendiger und wirklichkeits¬
naher zu gestalten . Dies ist natürlich erst recht der Fall , wenn
eine Reihe von Uebungsfirmen , bezw . Scheinfirmen , mit -einer
größeren Anzahl von Scheinfirmen oder gar noch mit solchen
Firmen der Wirtschaft , die ihre Pflicht gegenüber dem kauf¬
männischen Nachwuchs voll und ganz erfaßt haben , einen wirt¬
schaftlichen Austausch hat .

8tatt Karten . - 1o6e8 -^ .n2ei §e .
0 ottes IVille war es , dall meine innigstgelledte ,

treubesorgte Lodwestor

I <1a
naed soliderem Teilten , verseben mit den deiligen
Sterbesakramenten , in die Bwigkeit einging .

vurlaod , 8 . Dezember 1934 .

In tiekstem Bekmerr :
Marl « Bandarbeits -Bptl .

Die Beerdigung kindet Istontag naedm . 3 "" statt .

Breuuden n . Bekannten die traurige biaebriedt ,daö meine liebe brau , unsere gute Nutter , OroL -
mutter , 8edwester , Ledwägerin und Dante

krau
am 9 . 12 . 34 , krüb 7 Bkr rased und unerwartet von
uns gssobieden ist .

v u rl a od , den 10 . Dezember 193 t.
Die trauernden Hinterbliebenen :
tiusitav nebst Linder .

Beerdigung kindet am Dienstag , 11 . 12 . 34 , naob -
mitlags tz, 4 lidr von der Brleddokkapetle aus statt .

Der Erfolg steht und fällt allerdings in diesem Falle ganzund gar mit der Persönlichkeit des einzelnen Lehrers . Es ist
ihm nicht möglich , in einem eingesahrenen oder gar ausgcfah -
renen Geleise weiterzufahren . Er muß ganz und gar mit sei¬
ner Arbeit verwachsen sein und kann sich keinesfalls damit be¬
gnügen , ein bestimmtes Pensun zu erledigen , sondern muß da¬
rauf gefaßt sein , daß er beim Beginn des Unterrichts einen
Briefwechsel vorfindet , der seine ganze Vorbereitung umwerfen
kann . Er kann sich demnach nicht nur auf einen bestimmten
Tag vorbereitcn . Der Scheinfirmenleiter ist gezwungen , das
Ganze zu beherrschen . Hierin möchte ich aber die Sonnenseite
Ler ganzen Scheinfirmenarbeit sehen . Hier wächst der Lehrer
über eine landläufige Auffassung des Erziehers hinaus und
wird zum Kämpfer einer neuen Wirtschaftsauffassung , der los¬
gelöst von einer liberalistischen und materialistischen Denkweise
sich als dienendes Glied am Volksganzen empfindet .

Die rein technische Seite des Uebungskontors ist längst nicht
mehr Selbstzweck , sondern wird einleuchtendes Mittel , um
einem höheren Zwecke zu dienen , für den unsere Jugend volles
Verständnis hat . Sie wird erkennen , daß es gilt , gerade heute
Höchstleistungen im fachlichen Können zu erbringen , um der¬
einst ein würdiges Glied in der Volksgemeinschaft als Käm¬
pfer unseres Führers zu sein . Co dient die Wirtschaftsschule
auch in diesem rein fachlichen Unterricht dem Erziehungsideal ,das aus den Wurzeln unseres Volkstums Zweck, Sinn u . Kraft
entnimmt . Es werden in dem Uebungskontor keine Menschen
erzogen , die auf einen Brotberuf vorbereitet werden , um dann
schon in den schönsten Jahren des Lebens in die Arme einer
Klassenwahnidee gejagt zu werden . Nein , in Verbindung mit
allen bildenden und erzieherischen Fächern der Schule werden
blutvolle junge Kämpfer für den Kampf unseres Volkes um
seinen Platz an der Sonne , um sein Recht auf seinen Boden ,seine Art und sein Volkstum gebildet werden . Die Uebungs¬
firmen werden hiermit zu Schulungsstätten für nationalsozia¬
listisches Wirtschaftsdenken überhaupt und erfüllen erst dann
ihre Aufgabe ganz und gar , wenn aus ihnen ebenfalls ein
lebendiger Strom dieses Denkens in die kaufmännischen Be¬
triebe fließt , wie aus diesen durch die Verbindung mit den
Scheinfirmen der lebendige Pulsschlag der Wirtschaft in der
Schule fühlbar werden soll .

Die Landesleitung des Scheinfirmennetzes an badischen Han¬
delslehranstalten befindet sich an der Höheren Handelslehr¬
anstalt I in Mannheim . Der Landesleiter , Pg . Direktor Dr .Sock, hat die Oberaufsicht und die Verantwortung gegenüberdem Ministerium inne . Durch die Geschäftsführung der Lan¬
desleitung wird für ein reibungsloses Zusammenarbeiten der
Schulen gesorgt . Sie überläßt den einzelnen Scheinfirmendabei größtmögliche Freiheit in der inneren Gestaltung ihres
Geschäftsbetriebes . Nur auf diese Weise wird es möglich ,daß die Leiter der einzelnen Scheinfirmen mit voller Verant¬
wortung dem großen Ziele dienen .

Die Tatsache , daß von den 19 Höheren HandelslehranstaltenBadens sich neun Schulen zur Gründung einer Schulscheinfirmabereit fanden , zeigt , daß der Gedanke der Errichtung eines
Scheinfirmennetzes an den Höheren Handelslehranstalten Ba¬
dens auf einen fruchtbaren Boden fiel . Die Schulscheinfirmenwerden entweder nur von Lehrkräften der betreffenden An¬
stalt oder auch von Lehrern in Gemeinschaft mit Schülern ,

die sich freiwillig zur Verfügung stellen gebildet . Sie tr ^mit den wirklichen Firmen der Wirtschaft in Fühlung
beziehen von dort ihre Waren , die sie an die Klassenschejfirmen absetzen . Durch einen besonderen VerteilungsschiMstwird verhindert , daß etwa das gleiche kaufmännische Unt !»nehmen von mehreren solcher Schulscheinfirmen um seine '
arbeit angegangen wird . Es spricht für die deutsche Wj .,
schaft, daß sie sich zur Uebernahme der entstehenden kleineMehrarbeit bereiisindet . Diese Bereitwilligkeit entsprst ^unter anderem auch der Erkenntnis , daß die Scheinfirmenarbej .an den Höheren Handelslehranstalten dazu beitragen
bei den Schülern und ihren Eltern das Verständnis für d->
ungeheuren Kampf unserer Wirtschaft zu wecken. So förd ?«das Scheinfirmenwesen den Sinn für eine deutsche Wirtschaf ,
für den deutschen Kaufmann und für deutsche Werkarbeit . Hf^
zu erschien die Tuchbranche besonders geeignet .

Die Klassenscheinfirmen der zweiten Klassen der Höhere
Handelslehranstalten sind Tuchgeschäfte , die von den Schulschest,firmen ihre Waren beziehen . Sie sind die eigentlichen Träg ^der Scheinfirmenarbeit . Es wurden bis heute 29 Klassik
lcheinfirmen ins Leben gerufen . Nur einige Klassen
Höheren Handelslehranstalten Badens werden sich erst im näch¬sten Jahre dem Scheinfirmennetz angliedern , weil sie in dieses
Schuljahr noch mit der Abwicklung ihres bisherigen Geschäfts¬
ganges im Uebungskontor beschäftigt sind . Die einzelne Klasse,,-
scheinfirma wird arbeitsteilig oder auch arbeitsgleich geführt .Die arbeitsteilige Durchführung der Scheinfirmenarbeit komnitdem Ideal der Wirklichkeitsnahe am meisten entgegen , stellt je¬doch auch die höchsten Anforderungen , an den leitenden Lehrer
wenn vermieden werden soll , daß einige Schüler unbeschäftigtsind . Da nach dem Erlaß vom 23 . Mai 1934 „vorerst die
Pflichtklassen der Handelsschulen " von dem Scheinfirmennetz
ausgeschlossen bleiben , muß es der Findigkeit des leitenden Leh¬rers der Klassenscheinsirmen überlassen bleiben , wie er die Fragedes Absatzes in seiner Klassenscheinfirma löst . Später werden
hier die Pslichtklassen im Rahmen des üblichen Briefwechsel¬
unterrichts in Zusammenhang mit Betriebslehre , kaufmän¬
nischem Rechnen und Buchhaltung einspringen können , wobei
selbstverständlich die Eingliederung der Pflichtklassen als Schein¬
firmen das erstrebenswerte Ziel darstellen . Vis dahin muß der
Leiter der Klassenscheinfirma entweder selbst die Arbeit der
Kunden leisten , oder er wird von seinen Amtsgenossen dadurch
unterstützt , daß diese die Rolle eines oder mehrerer Kunden
übernehmen . Es ist jedoch auch möglich , daß ein Teil der Klassedie Arbeit der Kunden selbst übernimmt .

Es läßt sich für den Anfang und sicher in gewisser Hinsicht
auch fernerhin nicht vermeiden , daß wichtige Stellen und Aemter
fingiert geführt werden müssen . Die Errichtung eines Schul¬
scheinamtsgerichtes konnte sofort durchgeführt werden . Ebenso
verfügt das Scheinfirmennetz bereits über drei Schulscheinban¬ken . Die Entwicklung wird zeigen , welche Stellen und Aemter
unbedingt etnzurichten sind . An der Opferwilligkeit der Amts¬
genossen wird es bestimmt nicht fehlen , wenn es gilt , am Aus¬bau einer deutschen und vom nationalsozialistischen Gedanken¬
gut erfüllten Wirtschaft mitzuarbeiten , zum Segen der uns an¬
vertrauten Jugend .
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kür dis überaus derrliebe Deilnakme und dis
vislsu Blumenspenden beim Lodeiden msiusr un -
vergeülieken Brau aukrioktigen Dank . Besonderen
Bank der Xraokensodwester Brida kür dis liebe¬
volle Bklege , sowie Herrn 8tadtpkarrer IVolkdardt
kür die trostreieken 'Worte am Orabe .

^ ermann Komolr , nebst ängeböngs .
Burla ob , 9 . Oerember 1934 .

Die Geschäftsstelle der NS -Volkswohlfahrt und des Winter
Hilfswerks muß wegen der umfangreichen Vorbereitungen fürdie Spendenausgabe anläßlich des bevorstehenden Weihnacht ^
festes von morgen

Di -nstag . den 11 . bis GamStag. den 15 . ds. Mts .geschlossen bleiben .
I Nur für ganz dringende Fälle ist der Unterzeichner am
sDonnerstag von 10 - 12 Uhr zu sprechen .

Durlach , den 10 Dezember 1931 .
Der Ortsbeauktr- ate des WHW r Balschbacki

Misch» Stmslhe»!«
Montag . 10 . Dezember
« 11 . Th .-Gem . 1001 - 1100

Drei Einakter von
Ludwig Thoma

Geläkmte Schwingen
Lustspiel

Regie : v d . Trenck . Mitwirkende :
Ermarth , Frauendorfer , KlaS ,L>erz , Mathias .

Braulsckau
Bauernschwank

Regie : v . d Trenck . Mitwirkende :
Frauendorser , Genter , Gebelein ,
Herz , Hierl , Mathias , Mehner

Die Medaille
Komödie

Regie : v . d . Trenck . Mitwirkende :
Frauendorfer , Genter , Ernst ,Geinmecke , Herz , Kienschers .

Kloeble , Kreuter , Kühne .
Mathias , Mehner , Müller

Anfang 20 Uhr Ende 22 30 Uhr
Preise 8 (060 - 3 .90 ^ t!)

Die 1l . 12 . Das Nachtlager
in Granada .

Sagdverftetgevung .
Neine liebe Nulter

kro» ( Iilktiaiie tönklle Wtw.

Sie GexMe Griimettmtich

ist 8am «tag naedmiltag im ^ lter von naberm 82
«lakred sankt entsedlakeu .

VBRT ^ EB , den 10 . Dezember 1934 .
v «e irsuernülLN Mnlerd » evenen .

Beerdigung Dienstag vormittag 11 Bdr .

Amtsbezirk Karlsruhe , versteiaert am
Samstag . 22 . Dczrmber 19 .14 » nachmittags -1 Nbr im Rathaus hier die Ge
meindejapd mit der dazugeschlagenen Ge
markung Palmbach mit zusammen 715 da

Feld und Wald auf 9 Jahre . Bedingungen liegen im Rathaus
gier auf .

Grünwettersbach , den 8 . Dezember 1934 .
Der Bürgermeister .

« tüdtistve VolkSvütvever . Freibank.
Geöffnet am Montag von V-S— K llhr , am Freitag von

K—8 llhr . Bestand : 5890 Bände . Standort : Adolf Hitlerstr . 611 .
Benützungsberechtigt : Jeder über 16 Jahre alte Einwohner von
Durlach . Der Bibliothekar

Morgen Dienstag von 8 Uhr ab

Laselovst
verschiedene Gor en

IO N vm ^ litt bis 1 .49
Verkam im Hause und Dienstag
auf dem Wochenmarkt .
Müller , Gartenftraße 13.

2 IklMttW DkMN
aus Forlenholz , sowie eine Zim -
-ier »üre mit Rahmen und 'istr- j
kleidung , komplett angeschlagen ,
preiswert zu verkaufen .

Schloßstraße 4 a

NSbmattvtoe
verienkb .fabrikneu , Schwingschiff ,
preiswert zu verkamen

Bergwaldstraße d.

Heute frrsche
Leber- Mi
sowie Schwarteunmgen

Lebensmittelgeschäft
Sskrrikdt . Merftr 1 «

Gvabftew ( Gromt )
mit Einfassung zu verkauf , n .

Zu erfragen im Verlag
Guterhalcene

N ^ krriakMne
preiswert zu . perkaufen

Zu erfragen in : Verlag .
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Bin reallsttsedes Bild aus dem
llakevviertel voll 8an Branoisvo
Im Beiprogramm : vor geksim -
nirvoll » ksitsr mit Lent Taylor .

AallsrkönMsr — Kulturfilm
fox - Aocbo .
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Nußb . pol . Schrank
„ „ Kommode
„ „ Bett kpl .
„ „ Serviertisch
„ „ Bücherschäftle

Mandoline
Photoapparat 18- j-24
zu verkaufen gegen bar . Anzu
lehen nachm . 2 - 5 Uhr .

Lammstraße 37.

16 ^
12
30 ^

4
i
4

SKroh
Roggen -
Weizen -
Sasev - und
Gevstenstvoh

liefert in Draht - und Schnur -
oressuna zu äußerst günstigen
Preisen . Waggon - u . Fuhrenweise

August Hartman»
LVewgavten

BrnchsalerKr . 19 Telef . 28

L 8vLItl88eI im Btol . HbM -
geben gegen Belob , im Verlag . C ' eW
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